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„Wir wünschen, daß Ihre Hoffnungen 
in Erfüllung gehen • -

Papst Paul VI. empfing Präsidium des Bundes der Vertiebenen in Rom 
Probleme deutscher Teilung in der Betrachtungsweise einer Weltkirche

D as M otiv der R eise w a r  eine D ankes- 
abS tauung  an  den V a tik an , der sicli seit 
P a p s t P ins X II. in se iner grundsätzlichen 
H a ltu n g  zu d en  M assenvertre ibungen  und 
zum  W eltflüch tlm gsprob lem  al3 e in  H o rt 
der M enschenrechte bew ährte . D iese Absicht 
w urde v o r  M onaten  ian d ie  zuständigen v a ti­
kanischen S tellen  h e r  artige tragen  un d  zum 
A bschluß d e r  V eran sta ltu n g  zum „ Ja h r  der 
M enschenrechte“ ausgefüh rt. U n te r d e r  L ei­
tu n g  von D r. h . c. W enzel Jaksch, MdB, 
dem P rä s id en ten  des B undes d e r  V e rtr ie ­
benen  und  des P räs id en ten  des K a th o li­
schen F lüch tlingsra tes, S taa tssek re tä r D r. 
P e te r  P au l N ahm  nahm en folgende V ize­
p räs id en ten  und  P räisid ialm itg lieder des 
B undes d e r  V ertriebenen  te il: S taa tssek re ­
tä r  a. D. Gossing, D r. Jahn , MdB, D r. 
M atthee , R A  R ehs, MdB, M inister a. D. 
Schellhaus, D r. h . c. U litz, R udo lf W ollner, 
sow ie d e r  G enera lsek re tä r des BdV Schwar­
zer, von der A ckerm ann-G em einde H e rr  
K unzm ann und  P ro f . D r. Domes.

D e r d re itäg ige  A u fen th a lt in  R om  h o t 
G elegenheit zu B egegnungen m it K ard in a ­
len un d  Bischöfen des deutschen E piskopats 
sowie K irch en fü rsten  an d ere r L änder. Mit 
U n te rs ta a tsse k re tä r  M onsignore C aseroli 
fand  im  k le ineren  K reis eine A ussprache 
ü b e r d ie  R echtsgrundlagen  e iner k ün ftigen  
F riedensgesta ltung  s ta t t ,  der auch der 
Charge d ‘A ffa ires d e r  deutschen B otschaft 
beim  H'l-. S tuhl, B o tschaftsra t I. K l. Jesd ike  
sow ie H e rr  von H asseil beiw ohnten . B e­
sonders h ilfre ich  w ar Bischof D r. Janssen, 
H ildesheim , der auch d e r  Spezialaudienz 
beiw ohnte.

F ü r  alle T eilnehm er d e r D elegation  w ar 
es ein g roßer ge is tiger Gewinn, die P ro b le ­
me des geteilten  D eutschlands im  Spiegel der 
un iversalen  B etrachtungsw eise e in e r W elt­
kirche zu sehen. M an k an n  annehm en, daß 
die va tikan isd ie  P o litik  ih re  w eltw eite F r ie ­
densoffensive fo rtse tzen  w ird, die m it den 
Reisen von P ap st P au l VI. ins heilige L and, 
nach Ind ien  und zu den V ere in ten  N ationen 
edngeleitet w urde. Schon d ie  b isherigen E r ­
gebnisse haben  gezeigt, daß  die politisch­
m oralische A usstrah lung  dieser vatikanischen 
In ita tiv en  w eit ü b e r das Echo der K onferen ­
zen von b indungsfre ien  oder afroasiatischen 
L ändern  h inausreicht.

Es un te rlieg t kaum  einem Zweifel, daß die 
E ntscheidungen des Zw eiten V atikanischen 
K onzils in Rom n u r den Boden fü r  ein 
Z usam m engehen d e r großen R eligionsge­
m einschaften und a ller S tröm ungen des re ­
ligiösen und w eltlichen H um anism us im 
D ienste e iner aktiven F riedensbem ühung 
b ere iten  sollen. D as deutsche E sp ikopat ist 
auf diesem  K onzil eine s tarke  S tütze, wenn 
nicht der K ern  der R efo rm bestrebungen . 
A uf der geistigen L an d k arte  E uropas, die 
allein fü r  den V atikan  m aßgebend is t, 
figurieren  also die K rä fte  des religiösen und 
w eltlichen H um anism us in  D eutschland als 
B undesgenossen e iner w eit anschauen- 
tlen F riedens- und V ersöhnungspolitik . D es­
halb is t .es nahezu überflüssig , im V atikan  
die B edeutung  d e r  S tab ilitä t der B undes­
republik  fü r die A nbahnung eines gerechten 
F riedens in allen Teilen E uropas zu u n te r ­
streichen. D ort ist die W iedergeburt der 
deutschen D em okratie  nicht unbeachtet ge­
hliehen, noch die T ransfo rm ation  des Seelen­
schm erzes der V ertriebenen  in eine au f­
bauende E uropagesinnung. Sohin entsprach 
es der m enschenrechtlichen G rundhaltung  
von P ius XII. un d  seiner N achfolger zum 
V ertreibungB dram a und ihrem  V erständnis 
fiir die Seelenlage der B etroffenen , daß 
P apst Paul VI. dem  W irken des B undes 
der V ertriebenen  m it folgenden W orten : 
„G ern  anerkennen w ir auch unsererseits 
die aufbauende K ra ft Ih res V erbandes“ , 
A nerkennung zollte und seinen V ertre te rn  
den apostolischen Segen e rte ilte . Mit sel­

tenem  m enschlichen E infühlungsverm ögen 
bat d e r  P ap st übrigens die M itg lieder der 
D elegation , den Segen stehend entgegen­
zunehm en, w eil e r w ußte, daß ih r auch evan­
gelische C hristen  angehörten . E r  schloß 
m it den W orten  „w ir wünschen, daß Ih re  
H offnungen  in E rfü llu n g  gehen“ . D ie bös­
w illige K ritik  eines W arschauer B lattes 
ü b e r diese hochherzige G este gegenüber 
deutschen „R evanchisten“ w ird daher die 
tiefre lig iöse M ehrheit des polnischen V olkes 
n u r  daran  e rinnern , daß auch die v e r tr ie ­
benen D eutschen G laubensbrüder sind, also

H ochgeehrte H erren !
In  Ihnen  heißen  w ir das P räsid ium  des 

B undes d e r V ertriebenen  w illkom m en und 
richten  ian Sie wie an  alle, die Sie v e rtre ten , 
unseren  herzlichen und  teilnehm enden G ruß.

W ir brauchen Ihnen  nicht eigens zu ver­
sichern, wie seh r, gleich unseren  V orgän­
gern, uns persönlich dais h a rte  Los all d e re r 
am H erzen lieg t, die w ährend und nach dem 
verflossenen  K rieg  gezwungen w aren, H aus 
u n d  H of zu verlassen. A lle H e im a tv e rtr ie ­
benen jedoch, d ie  in  d e r B undesrepublik  
A ufnahm e gefunden haben , d u rften  zu 
ihrem  T ro st e rfah ren , wie seh r ih r  eigenes 
V olk bem üht w ar und  iat, ih re  schwere 
Lage zu lindern  und ih ren  N o tstand  zu 
überw inden; in  Ih re r  C harta  haben Sie 
diese T atsache eigen9 'hervorgehoben.

E u re  H eiligkeit!
E u re r  H eiligkeit gesta tte  ich m ir, au f­

richtigen D ank fü r  d ie  E hre  'des Em pfanges 
im N am en aller M itglieder der D elegation  
auszusprechen.

In  diesem  Z e ita lte r  der g roßen  F lüch t­
lingsström e in  E uropa und  Asien haben 
10 M illionen V ertriebene aus den deutschen 
O stprovinzen, aus dem Sudetenland und aus 
den  D onauländern  in  d e r  B undesrepublik  
D eutschland eine zw eite H eim at gefunden. 
U nsere L andsleu te  bilden m it ih ren  V er­
bänden im  fre ien  Teil D eutschlands ein 
E lem ent der O rdnung. Sie fühlen  sich m it 
ih ren  christlichen G laubensbrüdern  in  den 
osteuropäischen L ändern  in dem  S treben 
nach G laubensfreiheit, F rieden  und Mensch­
lichkeit eng verbunden.

Diesen Menschen h a t der V orgänger E u re r 
H eiligkeit, P ius X II., in ih re r schwersten 
seelischen und m aterie llen  N ot T ro st und 
H ilfe gesandt. Das unerschütterliche E in­
tre ten  der ka th . K irche fü r  die von G ott 
gegebenen N atu rrech te  der Menschen und 
V ölker e rfü llt sie m it D ankbarke it und B e­
w underung. Im  Nam en dieser Menschen 
verneigen w ir uns in E h rfu rch t vor E u re r 
H eiligkeit und danken gleichzeitig fü r  alle 
Beweise der christlichen N ächstenliebe, die 
dem deutschen Volk in den Tagen seiner 
schw ersten P rü fung  entgegengebracht w u r­
den.

Genehmigen E ure  H eiligkeit auch den 
ehrfurchtsvollen D ank fü r  die G üte und das 
V erständnis, das E ure  H eiligkeit und auch 
das Zweite V atikanische K onzil unseren  
Anliegen entgegenbringen.

W ir b itten  E ure  H eiligkeit um den apo­
stolischen Segen fü r das W erk unserer L iebe 
und fiir das Bem ühen um  die W iederher-

B undesgenossen im R ingen fü r  G laubens­
und G ew issensfreiheit.

Im  universalen  B lickfeld der vatikan ischen  
P o litik  —  diesen E indruck  h ab en  d ie  in 
Rom  gefüh rten  G espräche v e rs tä rk t  —  lie­
gen iaIso die leg itim en  In te ressen  des d e u t­
schen V olkes und se iner östlichen N achbar­
vö lker gleichw ertig au f den W aagschalen 
der G erechtigkeit. Auch wenn dah er eine der 
nächsten R eisen von P a p s t P au l V I. nach 
Polen führen  sollte, können  w ir dessen ge­
wiß sein , daß hei diesem  Besuch keine  
antideutschen A kzente  gesetzt w erden.

D ie vertrieb en en  D eutschen k önnen  nach 
dem V erlau f der R om reise  ih re r  V e r tr e ­
te r  n u r wünschen, daß die g roßherz ige  H a l­
tung zu r F rage  der M assenvertre ibungen  
un d  die u n iversa le  F ried en sp o litik  des V a­
tikans in der B undesrepub lik  im L ager a lle r 
K onfessionen und P a rte ien  ein  positives 
Echo finden.

W ir seihst haben m it G enugtuung  K e n n t­
nis genom m en, daß die „F orschungsgem ein­
schaft fiir das W eltflüch tlingsp rob lem “ in 
ih re r kürzlichen Tagung in  B ad G odes­
berg  dem Z w eiten  V atikanischen K onzil 
ih ren  besonderen  D ank  zum  A usdruck ge­
b rach t ha t. D enn w ie Ihnen  b e k an n t ist, 
b e faß t sich das gegenw ärtige K onzil in sei­
n e r  P as to ra lk o n s titu tio n  „D ie K irche in 
der W elt von h eu te“ ausdrücklich m it dem  
T hem a „A chtung d e r  m enschlichen P e rso n “ .

G ern erkennen  w ir auch u n se re rse its  die 
au fbauende K ra ft Ih re s  V erbandes, d e r da­
zu B eitragen will, die N o t Ih r e r  M itb rü d e r 
und -Schw estern zu lindern . G o tt stehe 
Ihnen in dieser k a rita tiv en  A ufgabe bei und  
schenke Ihnen wie allen , die von Ihnen  b e ­
tr e u t w erden, seinen reichsten  Segen.

S te llu n g  der M enschenrechte in  u n se re r 
H eim at und in  ganz E u ropa .

Aus den Heimatgruppen
H eim atgruppe L iegnitz, G oldberg-H aynau , 
Liiben in B raunschw eig

Am 9. 1. 1966 fanden sich die H e im at­
freunde zu einem A usloaber-N achm ittiag im  
B rab an te r H of, G üldenst!-., ein .

M it dem  L ied  „U nd in  dem Schneege­
b irge . . -wurde d e r  N achm ittag  e rö ffn e t. 
D er e rs te  V orsitzende, H frd . K ujaw a, sprach 
üb e r  d ie  E K D - D e n k s c h r i f t  und  d a rü b er , daß  
wohl kaum  ein Schlesier .damit e in v erstan ­
den nein w ird. W ir sind stolz d a rau f , daß  w ir 
in  Schlesien geboren  w urden. W ir w aren  
■stets deutsch und  w ir w erden uns f ü r  u n ­
sere H eim at ste ts ein,setzen.

W ir möchten u n sere  H eim at w iederhaben , 
w ir sind fü r  keinen  K rieg , w ir ho ffen , daß 
eine E inigung D eutschlands au f fried licher 
Basis geschehen möchte.

W ir w erden nie unsere  H eim at v erleug ­
nen, wo es auch im m er sei. D urch rege B e­
teiligung in  d e r  H eim atg ruppe ist es m ög­
lich, den G edanken an. die H eim at wnchzu- 
h alten.

W ie gern m öchten w ir w ieder du rch  die 
S traßen u n se re r H eim at „la tschen“, m it 
Hacke und Schaufel arbeiten  gehen, a b e r  ‘in 
der H eim at sein.

Am 20. bis 22. 5. 1966 is t  ein H eim at­
tre ffen  der L iegnitzer in W upperta l. W er 
sieb daran beteiligen m öchte, m elde sich 
b itte  beim  V orstand.

Am 20. 2. 1966 um 16 U h r is t u n ser 
K ostüm fest im B rab an te r H of, G üldenstr. 
Jed e r möchte in einem K ostüm  erscheinen, 
zum indest m uß e r eine K appe tragen . E in ­
t r i t t  2,—  DM.

A nsprache P ap st P au l VI.

Segenswunsch des Papstes 
fiir die Vertriebenen

Wiederherstellung der Menschenrechte 
in Europa
A nsprache des P räs iden ten  D r. li. c. W enzel J a k s c h
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Die Messe um Mitternacht 
in der St. Nikolai-Kirche

D e r  Abdruck 
e r fo lg t  m it 
fr eu n d lich e r  
Genehm igu ng  
der O s c a r
Co llm a r ' sc h e n  E rb en

(F ortse tzung  und Schluß)
„H  öre nu r, m eine T ochter“, e rw iderte  

B rig itta , „wie der S turm  da draußen w ütet 
und  ras t, das m öchte wohl m einer ohnehin 
seh r w ankenden G esundheit höchst nach­
te ilig  sein; ich w erde h ie r in meinem  K äm ­
m erle in  beten , und wenn Du meinem  R ate  
folgen w olltest, >so b liebest Du auch d a ­
heim : denn der M orgen is t rau h er und k ä l­
te r , als bis je tz t e iner in  diesem  W inter 
gewesen is t“ .

„L aß t mich gehen, gute M u tte r“, b a t 
K a th a rin a , „es is t mein B edürfnis, am er­
sten M orgen des Jah res in  dem H ause des 
H e rrn  zu sein  und  ihn  um  Schutz und Gna­
de fü r  das beginnende Ja h r  anzuflehen“ .

„U nd“, fu h r B rig itte  fo rt, „auch einm al 
d a s  G rab D eines F ranz  zu  besuchen! 0 !  ich 
kenne die Bewegungen Deines H erzens, so 
•tief Du sie auch zu verbergen  suchst — “

„L iebe M u tte r“, un terb rach  K atharina  e r­
rö tend , „w enn es Euch dennoch nicht v e r­
borgen geblieben ist, was in  meinem  In ­
n e rn  vorgeht, .so laß t mich auch offen reden. 
Ja , das A ndenken an F ranz h ä lt mich au f­
recht in  dem K um m er, der nns bedrängt. 
L aß t m ir d iese süß-wehm ütige E rinnerung  
und  zü rnet darob  nicht“ .

„N ein meine T ochter“, sagte B rig itta  gü­
tig, „ e r w ar ein gu ter Mensch, und  Du 
w eißt, daß 'ich ihn gern  als Sohn um arm t 
•hätte. A ber G ottes unerforschlicher R a t­
schluß h a tte  es anders gew ollt. Gehe daher 
in G ottes Namen, em pfiehlt Dich dem Schut­
ze des A llerhöchsten und schließe auch mich 
in D ein G ebet m it e in“ .

K atharina  k leidete sich nasch an und 
nach e iner V iertelstunde küß te  >sie m it k ind ­
licher Zärtlichkeit die M utter und eilte h in ­
aus. Um sich gegen die K älte  zu sichern, 
h a tte  isie 'sich noch m it e iner A rt M antel, 
m it K oller und  paus eiligen aufgeschlitzten 
Ä rm eln, wie man ,sie zu jener Zeit trug , 
so rg fä ltig  bekleidet. Das Gebetbuch u n te r 
dem Arm, sch ritt sie durch die schauerlich 
Öden S traßen der S tadt sind höchlichst ver­
w undernd, daß sie niem andem  a u f dem  W e­
ge nach d e r  K irdie tre ffe . Sie kam an das 
N ieclertor und fand es fest verschlossen. Da 
rie f isie m it lau te r Stimme dem  Turm w ärtel 
h inau f: „Nikol, h ab t Ih r  nicht das Läuten 
in s  F rüh  gebet gehört? K om m t eilig herab 
und öffmet“ . Keine A ntw ort. A ber au f ein­
mal k n a rr te n  die Angeln, die Torflügel ta ­
ten «ich w eit von einander und  sie schritt 
h astig  hinein. Wohl w ar es seh r seltsam , 
daß  d iese keine menschliche H and geöffnet 
h a tte , und  ein unheimliches F rösteln  durch­
rieselte ih ren  K örper. Bald ab e r beruhig te  
isie sich m it dem Gedanken, daß das T or 
schon offen und  die Flügel n u r durch den 
S turm  zurückgew orfen worden wären, und 
■sich je tz t w ieder, durch einen W indstoß be­
wegt, aufgetan  hätten . N ur idle furchtbar 
beängstigende Öde, die ih r  noch 'Schauer­
licher heim  Hinaiufsteigen lauf den N ikolai­
berg , wo d e r  Sturm  noch ilneulender tobte, 
wurde, bewegte ih re  B rust und sie konnte 
nicht begreifen, w arum  nie auch nicht h ier, 
in  d e r  Näbe d e r  K irche, from m e, nach dem 
G ottesliause w allende Christen gewahre. Sie 
tr a t  je tz t durch das K irchhof.stor aind sah 
d ie  F enster der K irche hell erleuchtet, aher 
nicht ein L aut ertön te  innerhalb . Mit zö­
gernden Schritten w ankte isie tauf die H aup t­
tü re  zu, im m er lau ter k lopfte ih r H erz und 
nie konnte  sich eines gewissen Grauens nicht 
erw ehren. Mit z itte rnder H and e rg riff sie 
den D rücker, mm zu öffnen. Da begann die 
S tnd tuhr zu schlagen.

„G ottlob!“ rief nie, sich M ut einsprechend, 
„ich komm e zur rechten Zeit. Eben schlägt 
cs isechs und die Gemeinde is t schon ver­
sam m elt.

Sie zählte, ab e r m it Grausen hö rte  sie 
zwölfm al clen durchdringenden Ton der 
Glocke, d e r  schaudererregend, durch das 
P feifen  .des Sturmes drang.

„M itternacht!“ Tief sie lau t, in  fu rch t­
b a re r Angst, und ließ den D rücker los, um

w ieder nach H ause zu eilen. Wie sie aber 
ih r A ntlitz herum  w andte, hu! da sah sie 
rings mm sich auf den G räbern  bleiche, in  
Leichentücher gehüllte G estalten sitzen, 
welche sie m it hohlen, feuerlosen Augen an ­
glotzten. S ta r r  vo r Schreck blieb sie unbe- 
weglidi stehen. D a erhoben sich die Ge­
spenster, zogen d ie  Leichentücher aus, wik- 
kelten  sie so rg fä ltig  zusam m en und legten 
sie auf die G räber; nun  erschienen M änner 
mnd W eiber in  a lte r, bü rgerlicher T racht. 
Mit einem  Schrei des E ntsetzens schlug sie 
m it der z itte rnden  H and auf den D rücker 
und stü rz te  pfeilschnell durch  die au fsp rin ­
gende Tür.

Die K irche w ar leer, .aber bell, wie vom 
Sonnenlicht erleuchtet. W ohl büchte  sie 
scheu nach den Lam pen, aber es w ar deren 
keine angeziindet. Sie w ankte  nach ihrem  
O rt, setzte sich still auf die B ank, schlug 
hastig  das Gebetbuch auf und  fing an zu 
lesen. N ur wenige M inuten vergingen, so 
sprangen die d re i T üren, -wie durch einen 
Zauberschlag geöffnet, a u f  und  hereinström - 
ten  eine Masse G estalten, die ih r  bei dem 
ersten  Anblich zeigten, daß sie nicht m ehr 
in das Reich der irdischen lebenden Wesen 
gehörten. Geräusch- und  atem los setzten  sich 
■alle auf die leeren P lätze, und  v o r und  
liin ter ih r sowie zu beiden Seiten fü llten  sich 
die R äum e m it den geisterbleichen W esen. 
Alle ha tten  ih re  leichenfahlen G esichter mach 
dem H ochaltar gew endet, au f dessen Tisch 
eine blendend weiße Flam m e hochaufloder- 
te , ohne daß sie aus einem Gefäß h e rau f­
ström te und doch auch nicht die tuchene, 
reichgestickte Decke zu versengen schien.

Alles w ar to t und still, und  .ungeachtet 
K atharina die Lippen d e r  A nwesenden sich 
bew egen sah, so h ö rte  sie doch keinen Laut, 
■und u u r beängstigendes Röcheln, wie das 
schwache Todesröcheln eines S terbenden, 
sauste  durch das Schiff des G otteshauses. 
Je tz t ö ffnete  sich die S ak ris te itü r und ein 
P riester, gehüllt in  ein M eßgewand, und 
h in te r ihm  zwei K nahen, m it Buch und 
Rauchfaß, tra ten  heraus. D er P rie s te r  
schwebte so wie d ie  K naben vor den ALtar, 
ohne daß ihre Füße den Boden zu berüh ren  
schienen. W ohl sah sie, wie der P rie s te r  sich 
bewegte, n iederkn ie te  und die H ände fa l­
te te , wie der eine K nabe das G lö(klein und 
der andere das Rauchfaß schwang, wie d e r 
Geistliche sich daun  nufrich te te , die Mon­
stranz in  d ie  Höhe hob imcl die G egenwart 
des Hochenhabenen an d eu te te , wie alles, was 
gegenw ärtig w ar, a u f  die K niee s tü rz te  und 
das Zeichen des heiligen K reuzes m achte, 
ab e r kein L aut w ar h ö rb a r und die u n ­
heimliche Stille w ar grauenvoll und  leben­
tötend. K atharina  saß bewegungslos da und  
m it jedem A tem zug g laub te  sie die le tz te  
K ra ft des Lebens auszuhauchen.

Die heilige H andlung schien vorüber zu 
sein, denn d e r P rie s te r  stieg von den Stufen 
des A ltars h in u n te r und schritt nach der 
Sakristei zu; die K naben aher pachten die 
zum G ottesdienst bestim m ten G efäße zusam ­
men und folgten ihm  nach. Da ra ffte  K a th a ­
rina die le tz ten  R este ih re r dah insterbenden 
K rä fte  zusammen und w ollte aufstehen, um 
den O rt zu verlassen und  indem sie sich e r ­
höh, füh lte  sie sich am M antel gehalten und 
w iederum  'auf die B ank niedergezogen. W ild 
blickte sie sich arm und  ih r  zur L inken saß 
ihre G roßm utter, deren  Züge sie aus dem  
iwohJgelungenen Bilde in dem  Pruukziim ner 
ih re r  E lte rn  seh r k la r erkannte. Das leb­
lose Angesicht des G eistes w ar auf die E n ­
keltochter gerich tet und  d ie  m atten  Blicke 
aus den tiefliegenden A ugensternen ruh ten  
au f den en tfärb ten  fieberhaft zuckenden 
'Gesichtisnniskeln der Geiingstigten.

Endlich öffnete sich der zahnlose Mund 
und über d ie Mauen Lippen bebten  kaum  
h ö ih a r die hohltönenden W orte: „K a th a ri­
na, bleib! W ende Deine Gedanken ab vom 
Irdischen a u f das Himmlische! D ie letzten 
K ö rner aus cler Sanduhr Deines Lebens

sind  im  V errinnen! Ehe w ieder die M itte r­
nacht ha llt, w irst D u die  U nsere sein!“

Jedes W ort d e r  V ersto rbenen  b o h rte  sich 
wie ein b ren n en d er P feil in ih r  von nie 
gekanntem  G rauen d u rch leb te s  H erz. Nicht 
den Tod fürch te te  sie, aber eine ungem eine 
W ehm ut e rg r if f  sie b e i d ieser au f eine so l­
che W eise g ehö rten  V orherverkündigung; 
d e r G edanke an ih re  innigstgeliebte  M u tte r 
schnürte ih re  B rust zusam m en. D ie Gute 
w ar ja  dann unbeachtet und  verlassen, wie 
ein „ en tlau b te r B aum “. Sie b e te te  still und 
angstvoll zu G ott, daß er doch noch einm al 
sie aus d e r  G esellschaft dieser G eister e r­
lösen und  den  schauererregenden Spuk en t­
fernen  möchte.

Da füh lte  sie ih re  Rechte auf einmal von 
■einer e iskalten  H and ergriffen . G rausend 
w andte sie ih r  A n tlitz  und  zu ih re r Rechten 
saß m it m ildfreudigem  A ngesicht ih r  F ranz 
und lispelte  m it le iser Stim m e: „L iebste 
K atharina! bald b is t Du n u n  m ein! A uf 
ewig mein! D ort, do rt in  dem  Lande, wo 
unsere H eim at ist, wo kein  Trennungs- 
ischmerz m eh r d ie  H erzen zerre iß t, wo keine 
G laubensspaltung m ehr m it entfleischter 
H and in  die Ruhe der Seele greifen, d o rt 
is t F riede  und F reude  in  dem H errn  und 
ein seliges W iedersehen; d o r t be ten  alle 
V olker, d ie  da in  den W egen des H errn  
w andelten , e rfü llt m it dem  heüigen Geist, 
einen V ater und  einen E rlöser an, w eß‘ 
G laubens sie auch w aren und  u n te r  welchem 
Bilde sie sich auch den  H errn  d e r  H errlich­
ke it lauf E rden  dachten, und  die da im  E r­
dentale auf irrem  G lauhenswege gingen, 
ohne das bessere zu wissen, denen w ird  ih r 
.Streben nach dem besseren , wenn isie auch 
den ihnen  unbekann ten  rechten P fad  v e r­
fehlten , zu r G erechtigkeit“ . K atharinen  w ar 
kein  W ort entgangen; ab e r  sie fü h lte  auch, 
wie d e r  Tod ih rem  H erzen im m er näh er 
tra t.

Je tz t erhoben sich die Leichenbilder von 
den B änken und  verließen  ih re  P lätze. Den 
Augenblick e rg riff die G eängstigte, blickte 
dem T reuen  ih res  H erzens liebevoll und 
dan k b ar in  d ie  hohlen  Augen und jag te , die 
le tz te  L ebensk raft benutzend , der K irch tü r 
zu.

Da kreischte es schwach, aber schauerlich 
h in te r  ih r  m it zahllosen S tim m en: „Bleib, 
bleib! D u d a rfs t nicht von dannen!“

Sie raste , von T odesangst gepeitscht, zurr 
T ü r hinaus. Plötzlich füh lte  sie ih ren  M an­
tel von m ehr als h u n d ert knöchernen H än ­
den ergriffen . F ast besinnungslos riß  sie die 
iihn haltenden  B änder entzwei. E r fiel von 
ihren Schultern und sie floh davon. In  k a l­
tem Schweiß gebadet, s tü rz te  sie durch diais 
noch im m er offene T or und in  dhr Haus, 
fiel zu clen Füßen der am  K am in feuer isitzen- 
den M u tte r n ied e r und erzäh lte  m it abge­
brochenen W orten «ihr entsetzliches A ben­
teuer. Z uletzt w urde ih re  Stimm e schwach 
mild im m er schwächer; d ie  Pulse jag ten  fie­
be rh a ft durch  den  K ö rp er nnd  m it dem  
Letzten W orte sank ih r  H aup t, au f im m er 
fü r 'diese E rd e  erbleichend, an die B ru st der 
hebenden M u tte r und  ih re  Seele w ar frei.

Am N eujahrsm orgen w underten d ie  B e­
w ohner Goldhergs, welche d ie  B egebenheit 
vernom m en hatten , nach dem  K irchhofe und 
rings herum  auf jedem  der ‘G räber lag ein 
L appen des tausendfach zerrissenen M antels. 
Niur das Grab der G roßm utter und das des 
F ranz w aren leer.

1....... "  V
Oberbetten

* Direkt vom Hersteller
m it g e sch lissen en  F ed e rn  nach a c h h s i -  
scher A r t ,  sow ie  m it u n g sscb l. F ed srn . 
P o rto - n. v e rp ack u n g s fre io  L ie fe ru n g .
B e i N ich tg ela llen . D m tanscii oder S e id  
zorück. B o i B a r z a h lu n g  S k o n t o .

BITTEN- S K O B A

427 Dorsten L Westf.
früher W a ld o a b a r g  ia Schlesien. 
Fordern Sio Master and Proioliutß I
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Der Dom zu Haynau
Betrachtungen zur Kunst des DomsF o rtse tzu n g  

D as N etzgew ölbe im  Dom  zu H aynau
U nvergessen  is t m ir u n d  Jedem , der im 

K irchenschiff gesessen h a t und seine Bliche 
.durch die ragenden  Säulen nach oben h a t 
lenken  lassen, das schlichte und doch so 
w undersam e N etzgew ölbe der Decke im 
M itte lsch iff und  auch in d en  beiden Seiten­
schiffen: ein N etz, in  d ie  H öhe 'des H im m els 
m it se in en  S ternen  gew orfen. W ie o ft habe 
ich d a  andächtig , ja  gefesselt, h inaufgeschaut, 
bis eine besondere ganz gesegnete Stunde 
kam .

Ich saß an m einem  Schreibtisch und  be­
dach te  d ie  P red ig t des kom m enden Sonn­
tags ü b e r L ukas 5 1-11 „ P e tr i Fischzug“ . 
D er H e rr  s teh t am  See G enezareth  und  
•sieht 2 Schiffe, zurückgekehrt von nächt­
licher F a h rt , und die  Fischer waschen ih re  
N etze. D er H e rr t r i t t  in eins der Schiffe —  
es g eh ö rt Simon P e tru s  —  L itte t, es ein 
w enig vom U fer zu fah ren , setzt sich und  
leh rt das Volk aus idem Schiff als se iner 
K anzel. Als e r  aufgehört ha lte , sp rich t er 
ziu P e tru s  das  schicksalhafte W o rt: „F ahre  
auf d ie  H öhe und  w erfe t eure  N etze aus, 
daß ih r einen Zug tu t !“ U nd d e r  spricht: 
„M eister, w ir haben  die ganze N acht ge­
a rb e ite t und nichts gefangen; aber auf dein  
W ort will ich das N etz aus w erfen!“ Und 
•sie ta te n  es und fingen eine g roße  Menge 
Fische, daß das N etz zum Z erre ißen  voll 
w ard. —  Da m ußte  ich an  das Netzgew ölbe 
des D om es denken, und es w ar m ir ge­
schenkt zu wissen, w as und wie ich zu p re ­
d igen  h a tte . Es ging nun  um ein N etz —  
nicht fü r  die T iefe des M eeres —  von 
Fischern gehalten, sondern um  das N etz im 
K irchenschiff von den  H änden from m er 
B e te r geha lten  und in  d ie  H öhe der him m ­
lischen W elt gew orfen auf des H errn  W ort 
h in , einzüholen den  überschwenglichen Se­
gen, den  der göttliche V a te r seinen K indern  
‘b e re it h ä lt.

Seitdem  weiß ich: jed e r G ottesd ienst ist 
solche F a h rt au f die Höhe fü r  Jeden , d e r  im 
K irchensd iiff eitzt m it 'dem b rennenden  V er­
langen nach dem, -was allein von d roben  
kom m t! Dias N etzgew ölbe im  Dom h a tte  es 
mich igelehrt. Seitdem  habe ich es nie v e r­
gessen, solange ich auf einer K anzel stand —  
noch über 30 Jah re  lang! D aher w ill ich auch 
nicht verheim lichen: o ft bin ich w ie P e tru s  
angefoclvten gew esen, Sonntag fü r  Sonntag 
habe ich gepredigt, Woche f ü r  W oche 'habe 
ich u n te rric h te t, zu M ännern  u n d  F rau en  
und Jugendlichen gesprochen, iund w.as is t 
dabei herausigekom m en? N ichts? N iem and 
d en  W eg gewiesen? gew arn t?  g estä rk t?  ge­
trö s te t?  Und doch hahe  ich es w eitergetan  
seit m einer O rdination  1921 „A ber auf Dein 
W ort, H err, will ich das N etz ausw erfen!“ —  
Ich m uß te  erst 2 m al h e im atvertrieben  w er­
den, um  aus einem  im m erw ährenden Strom  
von B riefen  zu m einer tie fs ten  Beschämung 
zu erfah ren , w ieviel m einer m it Sorge und  
A ngst .ausgestreuten Saat Seines W ortes der 
H e rr h a t wachsen und re ifen  lassen a u f  den 
drei m ir an v ertrau ten  A ckerfeldern  m eines 
P fa rre rleh en s in  K oberw itz  hei B reslau, 
H aynau und H ohenm ölsen.

G ott sei gedankt und gepriesen  fü r das 
Geschenk der E rkenn tn is  vom Geheimnis des 
Netzgew ölbes m it seinen S ternen  im  Dom 
z»u H aynau.

D er T eufel im Dom zu H aynau:
D er T eufel im D om ? —  Ja, der T eufel 

im Dom! —  Als ich 1923 meine P ro b e ­
p red ig t in H aynau h ielt, w urde m ir vorher 
gesag t: „Im m er geradeaus auf den großen 
P fe ile r predigen, dann w erden Sie am besten  
verstanden  wegen des sonst gefährlichem 
Nachhalls in dem w eiten K irchensd iiff mit 
seinen über 1200 S itzplätzen“ ! G esagt —  
getan  —  ich w urde gewählt —  freilich ohne 
etwas zu wissen von dem Geheimnis dieser 
Säule vo r d e r Kanzel. Als ich es später en t­
deckte , war ich fü r mein P redigen dankbar 
iund froh und sagte es m einer Gemeinde. Ob 
es noch jem and w eiß? W enn nicht, w ird er 
es je tz t losen; denn ich will ja  schreiben: B e­
trachtungen zu r K unst des Doms.

G enau h in te r  der bew ußten  Säule im 
M ittelschiff is t an d e r W and des Seiten­
schiffes an d e r  S telle, wo d ie  R ippen des 
N elzgew ölbes zusam m enigeführt sind , midit 
ein o rnam en ta le r A bsdrluß wie überall, so n ­
d e rn  eine Teaifelsfnatze aus Stein gem eißelt, 
zu sehen, die b leckend die Zunge heraus- 
■streckt. Das h a t mich zu e rs t äußers t e r­
schreckt. D ann ging m ir ein Licht des V er­
stehens auf. W ährend  ich auf der K anzel 
stehe und pred ige, is t verborgen  h in te r d e r 
Säule, auf die h in  ich rede, d e r  T eufel, der 
zu allem , was ich m it E rn s t u n d  Ü berzeu­
gung predige, die Zunge bleckend hernus- 
-streckt: bäh  —  bäh —  bäh —  Quatsch —  
■alles Schwindel —  d e r  g lau b t ja  selber nicht, 
was er red e t —  e r red e t ja  n u r so, weil e r  
d a fü r  'bezahlt w ird. U nd der T eufel, der 
igroße V erfü h re r u n d  L ügner f in d e t seinen 
A nhang außerhalb  d e r  K irche, a b e r  auch in 
d e r K irche! D enn Satans A nhang w ar zu­
m eist frü h e r ge tau ft, ko n firm iert, g e tra u t 
und d ieK in d er w ieder in  derselben O rdnung.

Seit icli das e rkann te  im Dom zu H aynau

in u n e rb ittlicher H ä rte  als F o rd e ru n g  an 
mich, w ußte ich, d aß  das W o rt 1. P e tru s  5 
8.9. m ir  gilt: „Seid n ü ch te rn  und  w achet! 
D enn euer W idersacher, d e r  T eu fe l, geht 
um her wie ein b rü llen d e r Löwe und  sucht, 
welchen e r verschlinge. D em  w id ers teh e t, 
fest im G lauben, u n d  w isset, d a ß  d ieselben  
L eiden über eu re  B rü d e r in  d e r  W elt gehen .“ 
D arum  m ü h te  ich mich von d a  iah, laus d ie se r 
E rk en n tn is  d ie  K onsequenz noch viel e rn s te r  
zu ziehen: persönlich  und  fü r  m ein  A m t. 
D abei weiß idr fest, d aß  der H e rr, der v e r­
sucht w ard  gleich wie w ir, doch ohne Sünde 
•war und blieb, m ir un d  allen, die w issen, 
«worum cs geh t: C hristus od er S a tan , B e i­
stand leisten  w ird.

W ir können  nicht dem  H e rren  d ienen  u n d  
dem T eufel! W ir sind in  d ie  E n tscheidung  
gestellt, w er d e r H e rr  sein soll in unserem  
Leben —  heu te  —  m e h r denn je !  D as w ar 
es, was ich ge le rn t habe hei d e r  B e trach ­
tung der K unst im  D om  zu H ay n au : D er 
T eufe l als mein G egenüber a u f d e r  K anzel 
und im  Leben w ie hei Euch a l l e n !
H err, e rbarm e dich unser!
C hriste, e rbarm e dich unser!
H err, e rbarm e dich unser!

Sup. i. R. H erm an n  F raed rich

Neukirch (Katzbach) QFo derrhente und a cSiickel weiter !
N u seins halle 20 Joah re . doß rarer vo 

derrhem e rausgeschm issen w urden, und doch 
sein m er m it insen G edanken im m er w ieder 
iderheme, und wenn su Bild fe rr  Bild in uns 
uiffsteigt, do  m erken m er u f f  eemol, doß 
ins mondie3 schunn undeutlich  iss, und doß 
m er monches schun ganz vergassen hon. 
H eu te  iduchte ich eemo.l o die Q uellen und 
Bäche, d ie  m er derrhem  h o a tten .

Eim Hummelschlunig gl ei ihinger der O ber­
schule h o tten  m er a poiar Q uellen. Vo du rte  
koam  dos W oasser eis Nerukirchner Schloß, 
eis K an terhaus, eis P aste rhaus, zu Sclino- 
ibeln und ei die Oberschule. B luß d e  O ber­
schule loag schunn a (bissel zu huch, und ,do 
lan g te  monch liebes mol d e r r  Druck ne aus, 
und do m ußten  m er moadt W oasser u ff die 
H um m el giehn. D u rt ho a tte s  ihinger Blum es 
H ause an B um  m it frischem Q uellwonsser, 
doas ne -ausging. A  Stickel iwetter u ffm  
F loßberg  h o a tt m er n poar Q uellen: Ene 
koam  ei am G räbel die H ölle runder. D uet 
k u n n t ma schiene F euersa lam ander sahn. 
Ene Quelle machte mff d e r  andern  Seite 
nun der u ff  Schönhausen zu. Durch Schön­
hausen schlängelte sich a ganz schienes 
G räbla, doß m oanchm oal noach am s toarken  
G ew itterregen zu am reißenden Bache w ur­
de, d ie  D unfstroaße und G ärten  üher- 
sdiw em m te und ei H indem ith ts G oasthause 
zu :a F an stem  reiguckte. U n ter d e r r  Boiahne 
durch m achte dos Sdiönlhäuser Bächla ei de 
K otzhache. —  0  dos Flösset m achte ei d ie  
K otzbache. D os h o a tte  seine Q uelle tuff 
H und u rf zu im Sauhoad. Es rieselte  zwischen 
W iesen und F e ld ern  uffa N eukirchner 
iBoahnhof zu, dann  tgings no d e r  Zeinent- 
f.äbrik u n d  m achte hei R osen ei die K otz- 
bacli.

E i H undorf thoiatte es igroade rü b e r bei 
Kmuches Scheune an schienen B u m  m it am  
H ulzhäusla. Im  G oarten  fe r  der H u n dorfe r 
Schule h o a tte  es ane stonrke Q uelle, die 
nun,der ei ule H u n d o rfe r Bache rann te . Sie 
koam  aus am  Teiche bei H erm annsw aldau, 
trieb  de M ühle ei H undorf und foand über 
d ie  K irchw iesen ei die W ilsbach. Die W ils­
bach h o a tte  schunn an w eiten  Weg billiger 
sich. Sie m achte erseht durch ganz Pöm bsen, 
dann  durch K onradsw aldau, über d ie  W iesen 
om K ahlenberge vorbei. Doas w oar eens vo 
a  schiensten Flecklan ei der ganzen Gegend. 
Nu ginge u ff  die Stenmülhle zu. D u rte  lief 
o n W oasser aus dam  grüßen Pusche oam 
H ohen Stein, wo in d e r  N ähe das w eitbe­
k an n te  Eisloch w oar, doas o im heeß ten  
Sum m er no Eie hoatte . D ann ging die W ils­
bach durch a Licbtbel 1 e r m inder über die 
W iesen u ff N eukirch zu und endlich zwi­
schen Bohrisch und N ixdorf ei de K otzhache 
uei. W enn de K atzbach Huchwoasser hoatte , 
k an n te  ne nc nei, und W iesen und G ärten 
w urden überschwem m t.

E i R osenau koam  o a W ässerle  im F ieh ig  
rei un d  m achte hei H ellm iche ve rb e i ei de 
K otzhach, und d rüben  hei H asle rn  h o a tte  
es u n te r  ener igrußcn F ichte an übe rd ach ten  
B urn  m it kühlem  Q uellw onsser.

Die Kotzfhach se lber w oar ei N eukirch  
schunn a ganz schienes Fliissol u n d  ü b e r­
h au p t hei H uchw oasser. W enn m a do  u ff der 
'Bo ahn brücke stand  und zuguckte , wie dos 
W oasser ü ber doas .M ühlwehr d o n n erte  und 
rauschte, w oar doas a ganz im p o san te r A n­
blick. W ie k leen  w oar dagegen ih re  Q uelle 
seitoh vo .Ketschdorf. D u duchtcn  m er o 
im m er oa dun  grüßen  B urn  vo d e r  Ellib- 
cfuelle, zu dam uner du rch  doas K nieholz  vo 
der Schneegrulhenhiamde rü b e r  konnten. Do 
guckten m er wie doas W oasser ici d am  B u rn  
in d ie  H öhe sp rudelte . U nd w ieigutt schmeck­
te  ee m it am H im beer bei d e r  B ude an d e r  
'E lbquelle. Monch liebes m oal h ö rte  m er o 
dam  .Leierm oann zu, dar d u r t  senn L eier- 
'koasten d reh te . A w ird  w ull nim m e do Bein!

Ja w ieviel Q uellen goabs ei unserin  g e ­
segneten  Schlesierland! Ob m er wull noch 
eernoal d rau s  tr in k en  w arn?

M u tte r Schl äs ing, deine K in d e r  m öchten 
diech noch eernoal wiedereeihn!

„U nd in  dem  Schneegiebirge, da f l ie ß t ein 
B rünnl ein k a lt .

und w er d ies B riinn leiu  tr in k e t, w ird jung  
und nim m er alt!

Ich ha:b d a rau s  .getrunken so m anchen 
küh len  T runk ,

Ich h in  nicht a lt gew orden , ich b in  noch 
allzeit jung !“ T ischer

Achtung!
Pilgramsd'orfcr Heimatfreunde!

Die Pilgramsdorfer Anschriften können 
leider noch nicht veröffentlicht werden, da 
sie noch nicht fertig zusammengestellt sind. 
Es fehlen uns noch viele Angaben.

Alle, die in den letzten Jahren umge­
zogen sind und ihre neue Anschrift noch 
nicht der Heimatkreiskartei Wolfenbüttel 
gemeldet haben, werden gebeten, ihre neue 
Adresse unter Angabe der Familienange­
hörigen und die der verheirateten Kinder 
mit jetzigem Wohnsitz bald einzureichen. 
Die Meldungen werden erbeten an:
HOVM Walter Tirschler, 3261 Hessendorf 4 
über Rinteln, oder an die Heimatkreiskartei 
für den Kreis Goldberg, M. Fulde, 334 Wol- 
fenbiittel, E.-M.-Arndt-Str. 105.
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„Jn unsere dieimut k wir wieder\“
F o rtse tzu n g Reiseberichte aus K auffung/Kulzbach

D as kleine N.imm ersather K irchlein grüßte 
uns, und (Schließlich ließ sich erstm alig  der 
K itze lberg , K anffnngs W ahrzeichen, sehen. 
Vom K etsclu lorfer Staubecken erblickten 
w ir n u r den oberen Rand, da die Fichten 
durch ihre H öhe den Blick versperrten . 
Mein Mann knipste, als wir ins K auffunger 
T al ein fuhren. Der Schaffner, der gerade 
durchkam , h a tte  V erständnis und ließ uns 
ungeschoren. D er B ahnhof O ber-K auffung 
m achte einen isauheren Eindruck. Spring­
b runnen , gepflegte Blurnenanlagen und bunt 
angost.riche.ne Bänke e rreg ten  unsere A uf­
m erksam keit.

Ich h a lte  a b e r  m ehr Augen für den Kitzel- 
herg , der sich recht verändert hat. Die T er­
rassen wände sind viel höher gew orden, der 
Felsen mit der Seilhahnstation ist abge­
tragen worden.

W. S. e rw a rte te  uns m it iseinem D reirad. 
E r w ar schon zum 3. Male am Bahnhof, um 
un.s abzuholen. D er Geisler-Kretscham sah 
sau b er aus. H ier ist G aststä ttenbetrieb  und 
F leischerei. Vom Stöckelschloß sah man nicht 
viel, obwohl die M auer nicht überall in tak t 
ist. B esonders auffällig war das neue V ier­
tel an der Erlciim iihle. D ort ist nmch eine 
Schule gebaut worden, denn ungezählte K in ­
der sah man herum laufen. Ü ber das Aus­
sehen der einzelnen H äuser brauche ich 
wohl nicht, zu (Schreiben, das hat U. P. be­
reits getan.

W erksta tt is t ein  Pole. W. versorgt die 
Ziegen und Bienen, nebenbei baste lt und 
baut er. Die Fam ilie S. .schlägt sich recht 
und schlecht durch. Nach zw anzig Jahren 
haben sic endlich Personalausw eise 'erhal­
ten und damit die polnische S taatsange­
hörigkeit.

W ir hatten  uns alles m itgenom m en, um  
Familie S. keine U nkosten zu bereiten . 
Abends machte ich einen Besuch hei W. 'in 
den Dreihämserm. Beide L eute  wohnen noch 
in der a lten  W ohnung. Von den  K indern  
leben L. und II. noch in  K auffung. Sie sind 
m it Polen verheira te t. L. ha t d re i K inder. 
Seit März is t sie W itwe. H ier konnte  ich 
etwas über H errn  Filkes P h o to thek  e rfah ­
ren. Ich freue mich, ihm dies m itteilen  zu 
können.

Auf dem Rückweg ging ich die Poststraße  
hoch, an d e r  kath . Oberschule vorbei, den 
Kirchsteg entlang und durch den Heilnnd- 
lmf zurück. Bei Stief werden Lebensm ittel 
verkauft, bei Knoblich ebenfalls. Bei Simon 
ist eine Eiscnhandbung, h e i K lü g le r ein  
Frioseur, bei W eher ein M ilchgeschäft, bei 
Ludwig ein Radiofachm ann. Bei uns is t ein 
Geschäft fü r U n tertriko tagen  .und T extilien, 
hei Aust ein Fleischer, hei Käbiscli K onditor- 
waren, bei Tschlrner-Friiseur w ieder ein 
Friseur. A rndts 'Gasthof i s t  geöffnet, d e r 
Saal zum Kino um gebaut worden. Alle an­
deren Geschäfte des M itte ldorfes sind —

Mein E lternhaus jedenfalls sieht nicht sehr 
schön aus. Die unteren F enster sind alle 
v e rg itte rt. Ich durfte  die Räume betreten . 
Im W ohnzim mer uud in d e r Küche standen 
unsere Ofen noch. D ort hat ein Fotograf 
sein A telier. D er Laden ist verkleinert w or­
den. Im ersten Stock wohnt ein A rbeiter 
ans d e r N eukircher K upfergrube mit seinen 
drei K indern und M utier. Sie waren recht 
ne tt, boten uns einen Stuhl an und meinem 
Mann Zigaretten. Im Garten fehlen Laube 
und etliche Bäume, die Remisen sind z. T. 
recht v e rlo tte rt, die W asserpumpe entzwei.

F rau  S. erw artete  uns mit einem guten 
M ittagessen. Ih r Mann arbeitet drei Tage 
in der Woche auf dem Stöckelhof; in der

Familie Gustav Seidel

wie viele, viele andere ganz geschlossen und 
verg it te r t .

Am nächsten Morgen bin ich ganz zeitig 
aufgestauden, bei S. über den Zaun ge­
stiegen und ins N iederdorf gegangen, den 
Kirchwog entlang. Auf dem  ehemaligen 
Sportplatz (früher Hilzeuhecber) befindet, 
tsicli noch der Sportplatz, jedoch is t das 
Grundstück von Mai wähl nach Abbruch des 
Hauses als Sportplatz clazugekoinmen. Das

K riegerdenkm al steh t nicht m ehr. Bei T au ­
be iim Geschäft is t e in  F o tograf, die B raue­
rei hat G asts tä ttenbetrieb , die anderen Ge­
schäfte isirnl geschlossen.

In der kath . Kirelie w ar G ottesdienst; -ich 
konn te  hinein. Das Innere h a t «ich wenig 
verändert. .D er T aufstein  .steht u n te r der 
K anzel. (Dies w ar der ursprüngliche S tand­
o rt vor der R enovation  der Kirche. N. B. 
Filke). Rechts ist ein Seitenaitn r aufgestellt 
w orden. D er K ronleuch ter w urde durch ei­
nen neuen e rse tz t. An den Seiten stehen 
viele K irchenfahnen. Eine H eizung ist eben­
falls vorhanden. Auf dem F riedhof wird 
nicht m ehr beerdigt. Die m eisten G räber 
sind eixigeehuet w orden; .auf einem Stein- 
hiigel steh t eine M utter-G ottes-S tatue. Das 
Grab von H e rrn  L eh rer B inder und Sohn 
w ar gut gepflegt; eine blühende Hecken­
rose neigte sich ü b e r den G rabstein. Das 
Grab von H errn  B aum eister Bruno Jäckel 
wird überw uchert von H opfen, der über die 
M auer reicht, von b lühender G oldrute (und 
M auen Glockenblumen. Die G rabstelle der 
E ltern  Perschke is t auch noch vorhanden.

A uf dem Rückweg lief ich durchs D orf, 
das (Sich je tz t belebte. Die H äuser von 
Briicken-Mehveald und F legel-G ärtner 'Sind 
gut e rh a lten  und renoviert. Im  Niemitz- 
Giut wohnen 12 kinderreiche L andarheiter- 
fam ilien von 12— 13 K indern . D er P a rk  ist 
als Spielplatz m it W ippen usw. .eingerichtet 
w orden. Die 4 großen G üter (Stöckel-, H ei­
land-, N iemitz- und N ieder-K auffung b il­
den ein S taatsgut. Sie w erden von einem 
D irek to r verw alte t. D er „G rüne B aum “ ist 
keine G asts tä tte  m ehr, der neue Saal abge­
rissen, hei R itte r  ist ein D am enfriseur. 
W ehltes H aus sah  ebenfalls m anierlich aus, 
allerdings w im m elt es vor dem Haus von 
Viehzeug, das 'alles Gras n iedergetram pelt 
ha tte , wie S. 'sagten, soll es von recht o r­
dentlichen Leuten bew ohnt >sein. Forts, folgt

F o rtse tzu n g  und Schluß! DU ScUeit&H
dec Sd*M<zeHfyilde ScUänau

Ebenso w urde es als unerh ö rt bezeichnet, 
daß 'man nach Scheiben geschossen ha tte , die 
das H akenkreuz zeigten. In einer B espre­
chung w urde dieser Zwischenfall beigelegt 
und die fraglichen Scheiben auf 'dem Boden 
des Schicßhäuscliens amte rgebrach t. "Wer der 
erste K riegsm eister war, ist mir nicht be­
kannt. Einen S di ü tz en eänmars th  gab es 
nicht mehr. Ebenso fiel in den folgenden 
Jah ren  auch 'der Zapfenstreich aus. Es gab 
nu r einen Ausmartscli am ersten Tag zur 
M ittagszeit. In den Jahren  1942 bis 1944 
wurden im festen Bestand der Gilde im m er 
weniger Schützenkam eraden. A ber der alte 
Stamm blieb. 1942 bis 1944 w urden dann 
'die Abschlußfeiern im Schützenhäuschen 
m it E intopfessen gefeiert. Es waren im m er 
Stunden einer .gemütlichen Runde mit den 
S chü tz en fra uen.

Die letzte K riegsm eisterscheibe zeigte als 
Bild das große R ußland in g rüner Farbe, 
darüber greifend ein A rm  m it Sow jetstern , 
der einen W ürfelbecher hält, d a raus die 
W ürfel fallen. Die W orte, die als T ext 'die 
Scheibe zierten, sind heu te  als prophetisch 
hinzustelllen. Sie lau te ten : Die W ürfel sind 
gefallen“ .

Das Jah r 1944 ging zu Ende, im H erbst 
exerzierte auf dem V orplatz jeden Sonntag 
■der V olkssturm . Im W inter 1945, nach 
m einer H eim kehr aus d e r G efangenschaft, 
besuchte ich unser Schützenhäuschen. K eine 
T ür, keine Fenster m ehr vorhanden, alle 
Scheiben en tfern t. N ur die Scheiben, die 
auf dem Boden lagerten, w aren noch vor­
handen. Die letzten R este einer fröhlichen 
Schiitzenzeit fanden ein Ende, als 1935 die 
ganzen Schießstandanlagen beseitigt und 
e i n ge ebnet w urden .

Die B ntzentruhe wurde in meinem Hause 
lierauht, da mein Anwesen und Geschäft 
seil F eb ruar 1945, dem  Tod m einer F rau, 
jederm ann frei zugänglich war. N ur die 
leere Truhe ha tte  uoeh ihren allen Platz 
in meinem K ontor. Die Fahnen wurden 
von den Russen, als der russische K om m an­
deur in meinem Hause Q uartier nahm, eiu- 
gezogen.
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E h ren fr ied  K rum m er

Aus dem A lzenauer 
V erein sleben

1875 w urde  d e r  „M ilitär-B egräbnis-V er- 
e in“ gegründet. Sein 1. V orsitzender w ar 
A ugust D ehm el, Stellv. F ried rich  Kob eit 
und R en d an t H einrich  D ehm el. Um 1905 
zäh lte  d e r  V erein  etwia 150 M itglieder. Seit 
1901 le ite ten  ihn A ugust W aldm ann, Ju lius 
W ittw er. S ch riftfü h rer w aren  Oswald Glau er 
und  F ried rich  M enzel, K assenw arte R obert 
Sachse un d  'Heinrich Reichelt.

Sangesfreudige und isangeskundige M änner 
schlossen sich zu einem  M änner-G esangver- 
ein  zusam m en, der 1920 30 M itglieder zäh l­
te . 20 Sängerinnen kam en hinzu und v e r­
ein ig ten  sich m it sechs Sängern zu einem 
gem ischten Chor. D er dam alige L e ite r b e i­
der C höre w ar der K an to r und  ers te  L ehrer 
Em il T reu tie r. Seit dem  1. O k tober 1905 
w ar e r  d e r  N achfolger des versto rbenen  
K an to r G rosser. W ir e rinnern  uns noch oft 
un d  gern unseres G esangvereins, d e r  bei 
besonderen A nlässen a ltv e rtra u te  V olkslie­
d e r  un d  andere Gesangstücke • zu Gehör 
bierachte, d e r  he i K reis-Sängerfesten , S tänd­
chen und Jub iläen , H ochzeiten und  V er­
an sta ltu n g en  in  G runw nhls G erich tsk re t­
scham s te ts  zur S telle w ar. Nachfolgende 
C horle iter w aren L eh re r T ham m  und K an ­
to r W erner.

G leichfalls sei u n se r „A lzenauer M usik­
vere in“ erw ähnt, eigentlich als B läserchor 
von K an to r TreutLer ins Leben gerufen. 
Im  M usikverein w urde  überw iegend die 
K irchenm usik gepflegt. Um 1900 w ar G u­
s tav  K lein K apellm eister. Nach dem ersten  
W eltk rieg  w urde d ie  D orfkapelle  un te r L ei­

bung  von R einhold Scholz neu  e rs te llt. Sie 
w ar dann 18— 24 M ann stark . D ie M usik­
freunde gaben K onzerte  iund sp ie lten  zu 
Fest- und T anzveranstaltungen  auf. Die 
G artenkonzerte  im  „L andhaus“ P. Schilder 
und bei Reimsch (G eorgenthal) sind noch 
in gu te r E rinnerung . In  verschiedenen Nach- 
b a rd ö rfe rn  und in  einigen O rten des K reises 
Bunztlau w aren d ie  M itglieder u n se re r  D orf- 
kapelle  gern gehörte  Gäste.

Um die E rfah rungen  in  d e r  L andw irt­
schaft auszutauschen und gute F e ld e rträg e  
erzielen zu köunen, w urde vom O rtsgeist­
lichen im  M ärz 1893 der „L andw irtschaft­
liche V erein“ gegründet. Jeden M onat fand  
eine Sitzung m it landw irtschaftlichen V or­
trägen s ta tt . Die ersten  17 M itglieder w ähl­
ten den  B egründer zum V orsitzenden. A u­
gust B eyer w urde zum S ch riftfüh rer und 
Louis M üller w urde zum K assenw art ge­
w ählt. In  sp ä te ren  Jah ren  fanden regel­
m äßige Feldbesid itigungen istatt. V or G rün­
dung  dieses V ereins w aren viele F rauen  d e r 
hiesigen K ir ch enge me in de dem „V aterländ i­
schen Frauenvereim “ beigetreten  und b il­
de ten  den  B ezirk Alzenau. Als V orsitzende 
fungierte  die B ezirksdam e F rau  Quell nval-z, 
G attin  dos Pasto rs Quelhnalz.

1894 w urde der R aiffeisen-Spar- und D ar- 
Ichns-Kassen-V erein ins Lehen geru fen  und 
an die Spitze des V orstandes G ottlieh B eyer, 
Loui.s M üller un d  E rn st H öf d e n  gewählt. 
P asto r -Qu eil malz w ar V orsitzender des 
Aiifsichtisratcs. D er V erein zählte 146 M it­
glieder.

D er „B ienenzüchter-V erein“ begann m it 
16 Im kern  am 15. 4. 1902 seine T ätigkeit. 
Der V orstand  setzte (sieh aus Gustav Lange, 
Heinrich Langner, Gustav F ichtner und 
Heinrich Menzel zusammen. Später ü b e r­
nahm en Paul Lange (Post) und Aug. Bunze'l 
den V orsitz der 72 Vereinsniitgldeder.

Nicht zu vergessen ist die am 10. 11. 09 
gebildete „Freiw illige F euerw ehr“. Ih re  
beiden B randm eister waren Julius W ittw er 
und Oswald G lauer, die Zeug w arte Heim­
lich M enzel, A lfred M üller und d e r  O ber­
ste iger Paul Zwick. Die Zahl stieg von 15 
auf 28 Feuerw ehrm änner. Ih re  H ilfsbere it­
schaft e rstreck te  sich nicht n u r  auf unser 
D orf, sondern auch auf die N achbarorte. 
Mit pfordebesparin ter Spritze gingis zum 
Einsatz.

D er R adfahrverein  und der T heaterver- 
ein. seien auch noch erw ähnt. L e tz te re r trug  
zur U nterhaltung  und zur Abwechslung im

dörflichen Leben bei. G espielt w urden e i­
nige D ram en, O pere tten  iund Lustspiele. 
D:a,s m eistgesp ielte  Stück w ar „A lt-H eidel­
berg“ . Fo lgende H eim atfreunde  gehörten 
der T hea te rg ru p p e  an: Ju lius W ittw er, F rie ­
da Sacbse, O. G runew ald, G ertrud  Sauer, 
M ariechen R ichter, W anda K um m er, Paul 
Höfeben, W illi H ering, M artin  K ronberger, 
R o b ert Seliger und A lfred  Schöps. Alle D ar­
bietungen u nserer ku ltu re llen  V ereine 
brachten  uns F reude  und E ntspannung. W ir 
w erden noch lange daran  denken.

Pfarrer Otto Kasper 
zum Gedächtnis

Am 23. Septem ber 1965 starb , gerade 
erst 57 Jah re  a lt , P fa r re r  O tto K asper, der 
1938— 1946 P fa r re r  von K onradsw nldau 
w ar und vor 20 Jah ren , am 3. M ärz 1946 
P fa r re r  in Schönau w urde. E r w ar ein gu ter 
Seelsorger. W er ihn kann te , schätzte ihn 
hoch und bedauert seinen frühen  Tod.

1908 in B rom herg, in  der damaligen P ro ­
vinz Posen als Sohn eines 'dorthin v erse tz ­
ten B eam ten geboren, kam er nach dem 
ersten  W eltkrieg  m it seinen E lte rn  nach 
•Schlesien und s tu d ie rte  in B reslau. Im  Nach­
ru f der Evang. iK irchenzeilung fü r B erlin- 
B randenburg, seinem  le tz ten  D ienstbezirk , 
h e iß t es: „V or den K andidaten  d e r  T heo­
logie stand dam als die F rage: Lasse ich mich 
vor dem m it den Deutschen C hristen sym pa­
thisierenden K onsistorium  d e r  L andesk ir­
che prü fen  oder gebe icli zum B ru d e rra t d e r 
B ekennenden K ird ic?  Das hieß a b e r: N eh­
me ich eine m aterie ll und politisch gesicher­
te S tellung als P fa r re r  in  der offiziellen 
P rov inzia lk ird ie  an oder gehe ich alle 
menschlichen Sicherungen auf, mm mich a l­
lein auf meinen H errn  zu verlassen? B ruder 
K asper ging den 2. Weg. —  In den  Jahren  
d e r  F in stern is bekann te  e r sich m utig zu 
dem , der das Licht d e r  W elt ist, und w urde 
so vielen zum Segen“ .

P fa r re r  K asper wnr m it «einer beschei­
denen P fn rrs te lle  K onradsw nldau zufrieden. 
B esonders e rin n e rt m an sich: E r sang im 
K irchenchor m it, g ing ,im G otteslob freudig  
voran.

Nach dem Z usam m enbruch w urde er A n­
fang M ärz 1946 P fa r re r  des großen evgl. 
G em eindebezirks Schönau und w irk te  da 
bis zu r Ausweisung am 5. D ezem ber 1946 
m it großem  E ifer. W ir beide, der evange­
lische und katholische P fa r re r , halfen  uns 
w iederholt gegenseitig, um  vielen helfen  zu 
können. Von N eu jah r 1946 bis zu seinem  
Tode w ar er P fa r re r  in  H oyersw erda (N ie­
derlausitz). Seine F rau  berich tet:

„V ierzehn Jah re  w ohnten w ir in  unserem  
D iaspora-A ußenbezirk in  W ittichenau, wo 
e r aufhaiute, mmr die letzten  5 Jah re  in 
H oyersw erda. Bei W ind und W e tte r w ar 
m ein Mann, m it den prim itivsten  B efö rde­
rungsm itte ln  in  den ersten  Jah ren , im m er 
die 7 km  zwischen W ittichenau und H oyers­
w erda unterw egs. In  H oyersw erda sind drei 
P fa r re r ; sein B ezirk  w ar ca. 4000 Seelen 
groß . Am H erzen lag  ihm besonders die 
K irchenm usik, er selbst blies Posaune und 
sp ie lte  Quer- und B lockflöte und  sang im ­
m er im K irchenchor m it; auch fü r die ge­
sungene L itu rg ie  w ar er W egbere iter“ . Das 
genannte K irchenblatt b rachte neben dem 
Absdriedisgeclenkartikel, „C hristi E igen tum “ 
überschrieben, einen A rtikel: „K om m t, das 
Loh des H errn  zu singen“ . Da heiß t es: 
-D en  Singefrieizeiten, die sich seit Jahren 
in u nserer K irche bei vielen Gemeinde- 
gliedern g roßer B eliebtheit e rfreu ten , galt 
die Liebe iund Midie von P fa r re r  K asper 
in  ganz besonderer Weise. E r h a t diese 
A rbe it in  H oyersw erda ins Lehen gerufen. 
E r w ar außerdem  auch d e r B eauftrag te  fü r 
die Posaunenm insion in unserem  K irchen­
gebiet“ .

Ü ber seinen plötzlichen Tod berichtet 
F rau  P as to r K asper: „E r fu h r  am 18. 9. 
fröhlich nach B erlin  zu einem T reffen , dar­
an schloß .sich eine Posaunenrüste an, auf 
die er sich das ganze Jah r im m er freu te . 
Dort, geschah es am 2. Tag, daß eine A der 
iru Gehirn p latzte, obwohl er nicht geblasen

und sich nicht angestreng t b a tte ;  nach e in ­
einhalb Tagen w a r nein Leben liie r zu E nde; 
w ir haben uns nicht m ehr gesprochen. Man 
kann  sagen, daß er k ra n k  w ar, ab e r er 
w ar im m er sehr an gestreng t in fo lg e  v ie ler, 
vieler A rbeit —  sie lag  d a  —  sie m uß te  
jia getan w erden. Es w ar so schön; ich k o n n ­
te ihm bei vielem helfen und w ar auch viel 
m it ihm  unterw egs zu B ihe lstunden  au f 
D örfern  usw. Es w ar ein schönes, gem ein ­
sames Leben m ite inander, w o fü r ich n u r 
sehr dankbar sein k an n “ .

Auch die K o nradsw aldauer und S chönauer 
K irchgem einde w ird ihm , ih rem  so liebens­
w ürdigen, dam als noch jungen , so ak tiven  
P fa r re r , dan k b ar sein  u n d  b leiben . D iese 
D ankbarkeit kann  sich am besten  zeigen in  
d e r  T reue  zu G ott, zu C hris tus u n d  zu r 
K irche. D er plötzliche Tod des P fa r re rs  
O tto K asper u n te rs tre ic h t die M ahnung des 
H errn : „Seid wachsam, denn ,ihr w iß t w e­
der den Tag noch die S tunde!“ (Mt. 25 ,13). 
„D arum  h a lte t auch ih r euch b e re it:  denn 
zu e iner S tunde, da ih r ‘s n icht m ein t, 
kom m t der M enschensohn“ .

P fa r r e r  G öllner

Jahreshauptversammlung der Heimat­
gruppe Goldberg in Bielefeld

D iener e rs te  V er.sam m lnngsahend im  neuen 
Jah r galt hauptsächlich dem  vom [unserem 
1. V orsitzenden H a rri R ädel v o rge tragenen  
Jah resberich t, aber auch dem  K assenberich t 
des vergangenen Jah res.

E rin n e rn  w ir uns noch einm al:
L ichtb ilderabcnde fü h rten  uns nach K auf- 

beuren-Nieugablonz, der neuen  S tad t, dem 
neuen In d u strieg eb ie t, das m it zähem  F leiß  
und in h a r te r  A rbe it von V e rtr ieb en en  auf- 
gebaiul w urde . M it B ildern  ans den Jah ren  
1932, 1945, 1964 nach D anzig  und U m geb.

E ine Reise durch die neue H eim at fü h r te  
uns im Som m er ins Sauer- u n d  ins B er- 
gische L and. Ehr „P a ten o n k e l“ an s  u n se re r  
Paten  Stadt Solingen zeig te uns einen F ilm  
und Dias aus seinem  L and. B eides zusam ­
men brach te  uns d ie  neue H eim at n äh er.

Einem  heiter-besinn lichen  A bend m it E r ­
zählungen .von Josef W attig fo lg te  e iner, du 
dem 'die vielen B räuche zum  E rn tcd n n k  auf- 
klangcn, ein  H eim at abend m it P ro f . W illi. 
M enzel, den w ir gem einsam  m it d en  G ru p ­
pen Schw eidnitz un d  S triegau  v e ra n s ta lte ­
ten, a lle  ließen ums d ie  a lte  H eim at neu 
erleben.

Im F rü h ja h r  w aren die Schulentlassenen 
unsere G äste. In  einem  heim atlichen Quiz 
konn ten  sie zeigen, w as sie von der H eim at 
ih re r V ä te r wissen. Im  S pätsom m er tra fe n  
sich unsere  A lten zum trad itio n e llen  A lten ­
kaffee , diesm al u n te r  R egie von A rth u r  
Rädel.

Das gem einsam  m it den S triegauern  v e r­
ansta lte te  iKappenfeist und  die ebenfalls .ge­
m einsam e ischliesisehe K irm es zeugten  von 
der .schlesischen G em ütlichkeit. Ebenso aber 
auch das aus dem Jah resk re is  nicht m ehr 
w egzudenkende Schweinesclilliachten.

Die vorw eihnachtliche F e ie r b rach te  uns 
Gäste ans W estfalen , in gem einsam em  Tum 
gab isie e inen besinnlichen Ja liresausk lang .

Dmnk se i denen , d ie  /sich, wo im m er es 
auch ovar, fü r u nsere  H eim iatgruppe lednisetz- 
ten und an dem G elingen der V e ran sta l­
tungen fleißig m ita rb e ite ten . In  einem  zw ei­
ten Teil gab ums H elm ut N iepel e in fü h re n ­
de E rläu te rungen  zur D enksch rift der 
EKD. Zum Abschluß zeigte uns H einz 
N iepel B ilder von se in e r A m erikare ise  im  
Mai 1965.

Nach dem Ende Jan u a r w ied er m it den 
S triegauern  gemeinsaim g e fe ie rten  K a p p e n ­
fest treffen  w ir ums am 12. M ärz zu r näch ­
sten V ersam m lung. Es kom m t d e r  Z ith e r­
spieler A lfons WÜrtli au s d e r  H am pelhaude. 
Am 16. A pril .sind d ie  Scluilentlassenen m it 
ihren E lte rn  mnsere G äste. F ü r  den  M onat 
Mai planen w ir einen geselligen A bend. RN

D ie F o rtse tzungen  „C hron ik  des Hairn- 
w aldes“ und „R öchlitz“ folgen in der näch­
sten Ausgabe.
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Gesegnetes Alter
F ra u  E lisabeth H ertram pf 

w urde 80 Jah re  a lt
„B a rb a r“ , du  raub test mir d ie  Meine! — 

Ein K nirps, v ier oder fünf Jah re  a lt, dn eine 
schm ucke H usaren-U niform  gekleidet, gab 
in w ohlgesetzten V ersen .seiner E nttäuschung 
A usdruck, daß  die von ihm  so seh r V er­
eh rte  und Amgebetete nunm ehr als B raut 
und E hefrau  einem anderen  gehören sollte. 
So >stand er am 27. Septem ber des Jahres 
1905 a u f d e r  Bühne dm großen Saal des 
H otels „D rei B erge“, um  a u f  diese Weise 
d e r 19jährigen, bildhübschen B rau t seine 
schm crzdurch trank ten  Glückwünsche clarzu- 
b  ringen.

W ie h a tte  er sie doch Ammer bew undert, 
wenn >sie u n te r L eitung seines V aters in 
der katholischen P farrk irche  all sonn täglich 
beim  H ocham t ih re  glockenhelle Sopran- 
ist’imme erklingen ließ  —  unsere „N achti­
gall“, so nannte  sie K an to r Thiel, d e r  O r­
ganist und C horleiter. Denn kein anderer 
a ls  -soin Sohn w ar es, d e r damals dieses 
Gedicht aufsagtie (und sich bis zum heu ti­
gen Tage daran erinnert): unser Heiniat- 
k reis-V crtrauensm ann Johannes Thiel.

Ja , es wiar schon eine festliche Angelegen­
heit, diese Hochzeit der „Collm ar-Liesel“, 
d e r  ältesten  Tochter des Buchdruckerei- 
hesitzers und  V erlegers des „Bote an der 
K atzbach“ , Oscar Collraar. Als w ohlhaben­
d e r  B ürger d e r  Stiadt Golclberg ließ  er sieh 
die Sache eine schöne Summe Geldes kosten.

Schon die F ah rt von d e r  K irche zum H o­
te l glich einem kleinen Tniumphzug durch 
die m it G irlanden geschmückten Straßen. 
W eit über hundert Hochzeitsgäste füllten 
Saal nind N ebenräum e der „D rei B erge“ . 
Da,s Stadt Orchester u n ter W ilhelm Schlüter 
m usizierte ; zwischendurch rollte ein um ­
fangreiches Festprogram m  ah, gestaltet voii 
F reunden  und Bekannten des B rautpaares, 
w obei zwei junge L ehrer (Bausch und  E m ­
merich) m it ih ren  humoristischen D arb ie­
tungen den Vogel abschossen. Man kannte 
sich ja auch von der „L iedertafel“ her; und 
dort, heim gemeinsam en Theaterspielen, 
h a tte  auch der K aufm ann O tto H ertram pf 
seine junge F rau  kennen gelernt.

Sorglo s.e F riede ns zeit gab damals dem 
öffentlichen und privaten  Leben ein Ge­
fühl absoluter Sicherheit und Geborgenheit. 
Nichts ahnte m an davon, daß neun Jahre 
■später ein W eltkrieg ausbrechen w ürde und 
.daß in den zwanziger Jahren eine bis dato 
unvorstellbare  'Geldentw ertung, „Infla tion“ 
genannt, ganze Vermögen innerhalb weni­
ger Tage dn Nichts zerrinnen lassen könnte. 
N iem and h ä tte  es fü r möglich gehalten, daß 
im V erlaufe einer D ik ta tu r ein furch tbarer 
zw eiter W eltkrieg die Menschheit erzittern

H ochzeit E lisabeth Collmer/Otto H ertram pf 
am 27. Septem ber 1905 in Goldberg/Schles.

ließ und als E ndergebnis M illionen von 
Menschen zum V erlassen ih re r  H eim at 
zwang. . . .

Nein, dam als lebte m an geruhsam , zu ­
frieden und in sinnvoller G enügsam keit — 
wußte man doch, daß  jede gesparte M ark 
ih ren  W ert beh ielt und zu r M ehrung des 
Wohlstiandes bertrug.

Somit b ie te t d ie  E rinnerung  an ein 80jiih- 
riges Dasein auch gleichzeitig einen Rück­
blick auf eine der tu rbu len testen  Epochen 
g.eschiehrlicher Entwicklung.

Obwohl d ie  junge F rau  wenige Tage nach 
ih rer Hochzeit nach L iegnitz übensiedeJu 
m ußte, blich sie doch im G runde ih res 
H erzens im m er eine echte Go.ldber.gerin. 
S tets v, erbrachte sic die Schulferien m it 
ihren beiden K indern  im elterlichen Hanse 
am N iederring  38 —  ih re r Z ufluch tsstä tte  
in allen W echselfällen des Lehens. K ein 
G eburtstag ih re r E lte rn  und Geschwister 
verging, ohne daß d ie  „L iegnitzer“ nicht 
mach Golclberg gefahren  w ären. Und als 
E lisabeth im  Jah re  1933 ih ren  M ann ver­
lor, w urde d ie  Bindung an ihre H eim at­
stadt erst recht zur seelischen S tütze — 
das uin so m ehr, als ih r Sohn H e rb e rt im

Jah re  1934 nach dem  fernen  Ind ien  ging. 
U rsprünglich sollte es n u r fü r einige Jah re  
nein. Schließlich w urden fast dreizehn Jah re  
daraus, da Inzwischen der K rieg  ausbrach, 
was seine so fo rtige  In te rn ie rung  zu r Folge 
ha tte . Da w ar es dann ih re  T ochter M ari­
anne, die d e r  M u tte r m it R at und T a t zu r 
Seite stand.

Im  F eb ru a r 1945 m ußte sie, wie alle an­
deren  .auch, aus L iegnitz fliehen, nachdem 
sie noch -wenige Tage zuvor ihre 90jährige 
M u tte r in G oldberg besucht ha tte . Ü ber 
F insterw a'lde kam  sie nach G otha und  fand 
dann eine vorübergehende Existenz in Wal- 
tershauisen in  Thüringen.

E rst zwei Jah re  später, im Jan u ar 1947, 
gelang dem  Sohn die R ückkehr nach 
D eutschland. In  G arm isch-Partenkirchen, 
w ohin das K riegsende .seine Schwester ver­
schlagen h a tte , fand e r seinen ersten  W ohn­
sitz. Gemeinsam bem ühten sie sich, die 
M u tte r do rth in  zu ho len : und im  Mai 1948 
w ar es dann  isoweit, .so daß .sie d ie  bald 
da rau f einsetzende W ährungsreform  gemein­
sam durchstehen  konnten.

In d e r schönen B ergw elt O berbayerns fand 
.Elisabeth H ertram p f sodaun eine feste 
Bleibe, bis sie im Som m er 1960 schw er e r ­
k ran k te . D er A rzt rie t, sie k ü n ftig  in einem 
A ltersheim  un terzubringen , wo sie bei lie ­
ben, op ferbere iten  Schwestern die rechte 
B etreuung  und Pflege finden könnte . D er 
Z ufall bo t im  A ugust 1960 G elegenheit da­
zu, und zw ar in  Soest (W estfalen), wo ih r 
Sohn seit 1956 w ohnte.

Von einigen gesundheitlichen Rückschlä­
gen erho lte  sie sich erstaunlich schnell; und 
w er sie kenn t, s taun t ü ber ih re  V ita litä t. 
Selbst bei schlechtestem  -Regemwetter kann 
m an sie d u rd i d ie  S traßen der S tad t w an­
deln sehen, zw ar langsam  (deun das Gehen 
fä llt ih r  doch schon schwer), aber ste ts d a r­
au f aus, etwas mitzum nehen, zu sehen, oder 
einzukaufen.

Möge ih r, die am 22. Jan u a r 1966 in  477 
Soest, T hom aestraße 8 (Antoniusheim ), ih r 
80. L ebensjahr vollendet, diene R üstigkeit 
noch recht lange e rha lten  bleiben.

(U nsere N otiz in N r. 1 vom 15. Jan u ar 
1966, Seite 9, a u f  der w ir niuf den 80. Ge­
b u rts tag  hinwiesen, wobei versehentlich die 
A dresse ih res  Sohnes in Soest, Pagenstr. 2, 
angegeben w urde, h a tte  zu r Folge, daß  viele 
Glückwünsche .eintrafen, d a ru n te r von B e­
kannten  nus Goldberg, von denen E lisabeth  
H ertram p f igeb. Coli m ar seit Jah rzehn ten  
nichts m ehr gehört h a tte . Uanso g rößer w ar 
ihre F reude).

Aus einem Reisebericht
W ieder einmal waren einige N eukirchner 

aus d e r  Zone zu Besuch in N eukirch. Um 
ein  Visum fü r die Reise zu 'bekommen, 
braucht m an n u r eine E inladung von B e­
kannten  aus N eukirch vorzuzeigen. Die 
G ebühr b e träg t 5 DM. Von D resden bis 
Liegnitz koste t d ie  R ückfahrkarte  n u r 
24,80 DM, die H in fah rt nach N eukirch 
10 ZI. F ern er m uß man eine k leine Summe 
(etwa 32 DM) gegen Zloty U m tauschen. 
V or und h in te r G örlitz findet eine loyale 
K ontrolle istalt. In  H erinsdorf m uß inan 
lumsticigen, da der Zug w eiter nach Löwen­
berg fährt.

Die polnische B evölkerung ist seh r gast­
freundlich eingestellt. Die B auern  haben 
m eistens wenig Vieh, da .sie nicht gerade 
fü r A rbeit ehrgestellt sind. F ü r A rbeits­
möglichkeit ist gesorgt, ein sowohl die Papp- 
fahniik in Neuliindel wie auch das B asalt­
werk und die  K u p fe rh ü tte  (N eukirchner 
Ka'lkwerke) .in B etrieb  sind.

Die Ruinen cler zerschossenen und abge­
b rannten  H äuser sind  aufgeräum t. N ur im 
Niederclorf hei Menzel B runo (und die g ro ­
ße Schloßruine erinnern  noch an die V er­
w üstungen des Krieges.

D er K irchturm  is t ansgehensert: und träg t 
d ie  kleine Glocke von der evangelischen 
Kirche aus Falkenstein. Die B änke tim K ir­
chenschiff stehen entgegengesetzt wie frü ­
her. da  an Stelle der Loge vom B aron von 
Zedtlitz drei A ltäre  auf-gebaut sind. Die

nach Neukirch/Katzbach
obere E m pore äst abgebrochen w orden bis 
auf ein Stück h in te r der Orgel, um  die 
V erbindung zum T urm  zu erhalten .

N atürlich ist idle polnische Ü b erfrem ­
dung w eiter fortgeschritten , z. B. gibt es 
fiaist keinen G arten  m ehr vor den H äusern , 
und d ie  noch vorhandenen zeigen m ehr U n­
k ra u t als Blumen.

Die imeisten Besucher schließen eine Reise 
in  das R iesengebirge an. Es is t bequem  m it 
dem  Bus über Hinsehbcrg— K rum m hübel zu 
erreichen. Von K rum m lnibet fäh rt e in  L ift 
bis aiuif den K oppenplan. Z ur Schneekoppe 
hat man n u r noch den Zickzackweg ztt e r­
k le tte rn .

W er möchte nicht auch einm al bei gu te r 
Sicht einen Blich h inun terw erfen  in  den 
Ripsengrund und auf den Ziegenrücken, 
auf d ie  B ergkuppen und B auden bis h in  
zum Iser.gebirge, oder auf die V orberge 
des H irschberger Tales mul w eiter auf die 
grünen Berge des B oberkatzbachgebirges, 
und wenn man Glück h a t bis zu r Lnndes- 
krone bei G örlitz in  b lauer Ferne.

Tischer
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A N S C H R I F T E N
Reichwaldau

A r l t  Benno: 3301 H em kenrode Nr. 36 
über Braumschweig.

A x  t G erda geb. Brinnig, N r. 52: Schoch­
witz ü ber L utherstad t/E isleben .

B a u m e i s t e r  G ertrud  geh. R itte r  und 
Ehem ann Hans, D orfstr. 53: 4 D üsseldorf- 
N ord, D erendo rfer S tr. 7.

B e e r  W illi: 3071 W ietzen 113 über 
N i en b u rgl W es e r .

B e i - e r  Erich: Gom pitz-Pennrich 44 über 
D resden A 28.

B e i  e r  P au l: K lilten/O L, Nr. 4.
B c e r n a r d  K arl, B auer, Nr. 11: 3071 

Leese 161, K reis N ienburg/W eser.
B i e d e r m a n n  Selma: 8091 Edling 112 

üb er W.assenburg/Inn.
B r i n n i g  B runo, Stellm acher, und F rau , 

Nr. 52: Tornau, Post Düben über B itte r­
feld, W ittenberger Str. 16.

B u s s  e Rosem arie geh. H ärte l: 307 Heid- 
lnausen 177 über NienbürgAVeser.

D ö r i n g  Emma geb. F ranke, Nr. 6: 
3422 Bad L au terberg /H arz, B reslauer Str. 8.

D ö r i n g  Paul, Nr. 55: 3055 Loccum 159 
über W unstorf/H ann.

E c k h a r d t  Eine geh. W alter, Nr. 33: 
3073 Artizenberg, Poist L iebenau über Nien- 
burg/W  eser.

E x n e  r A ugust: 217 V ars tad e  N. E., üb. 
Bmsheck, H am ptstr. 216.

E x n e r  F ried rid t: 454 Niederlengerich 
293 über Lengeridi/W estf.

E x n e r  G ustav: 3071 M arklohe, K reis 
N ienburg/W eser, Nr. 179.

E x n e r  H einrich: 3071 M arklohe 188, 
K reis Ni e nb u r g/ W es e r .

E x n e r  H elm ut: 5 Köln-Riehl, R iehler 
G ürtel 2.

E x n e r  Richard, L andw irt, und F rau  
Liesbeth geh. Bunger -aus Stell ich fce, Nr. 36: 
2131 Stelliche 77 üb. W isselhövede/Brem en.

E x n e r  W ilhelm, B auer, und F rau  Hulda 
geh. Krauche, D orftr. 36: 3071 M arklohe, 
K reis N ienburg/W eser, Nr. 188.

F e i s t  A lfred: 454 Lengerich, A ldrup 
299.

F r  a n  k e Oskar, B auer, und F rau  Frieda 
geb. K öbe/W olfisdorf: 236 Mühle K isdorf, 
Kreis Segeberg/Holist.

G a ß n e r  Emma, B äuerin: Pausitz über 
W urzen 1.

G a ß n e r  W alter, Schlächterm eister, und 
F rau  H ilde geb. B orrm nnn: 459 Cloppen- 
burg/O., B eterstr. 28.

G-eiis l e r  Else geb. W enzel: K aula bei 
Sondershauisen, H aup tstr. 112.

G e r  b e r  t  i  ai g C harlo tte geh. Seifert, 
Nr. 47: 3071 Leese 266, K reis Ndenburg/W.

G e r t i t ' S c h k e  E rna geh. Raupach, 
Nd.-Reichwialdau 11: 4488 D ülm en/W estf., 
B illerbecher Str. 74.

G ö h l i c h  A lfred, E dersleben ü ber San- 
genllausen, Nr. 106.

G ö h l i c h  Richard: 3071 Leese über
N ienburg/W eser, Neue Siedlung.

G o g o l  i n  H elene, H ausfrau : 8395 G ot­
zing 16.

G r i i m m i g  R ichard : 4934 H orn/L ippe, 
N ordstr. 24.

H ä r t e l  Enurno, B auer: 307 H eidli.au sen 
177 ü ber N ienburg/W eser.

H a r t e  1. Erw in, B auer: 307 Landesber- 
gen, K reis N ienburg/W eser.

H ä r t e l  W ilhelm, Z im m erpolier, und 
Frau Gerda geb. Schalk: 3541 Lelbach über 
K or hach. Nr. 64.

H i a u d e  G erhard, L andw irt, Nr. 4: 414 
R heinhausen, B rückenstr. 19.

H a u d e G ünter: 3071 Leese, K rs. Nien- 
burg/ Weser, SiedIung.

H a ii d  e Oswald: 3071 Leese K reis Nien- 
Ini rg/W eser.

II a ii d e Selma geb. Scholz: 3071 Leese 
11.6, K reis N ienburg/W eser.

H e i n r i c h  H ellm ut, B eam ter: 8801
Scbillingefürst 9ö, Kreis R othenburg  o. d. T.

H e i l  rn a n n Selma geh. Km liehe: 307 
Niieraburg/Wies., Spreckelsenstr. 15.

H e r t. wd g G ustav, M aurerpolier: 52 Sie­
gen/W estf.. Albert -R ieh ar tz-S tr. 33.

H o f f  m a n n  F rieda geb. E xner: 6461 
R othenbergen, SchuLstr. 22, K reis G eln­
hausen.

H ü 1) n e r H ildegard geb. N ixdorf, Nr. 19: 
6304 Lollar, K reis Gießen, G ießcner Str. 14.

H ii b n e r  M artin, Kfm. Äugest., Nr. 19: 
6304 LoLlar/Gießen, G ießener Str. 14.

I s e r M argarete geb. K m udie: 7312
Kircbheim-Tedv, D ettinger Str. 45.

J a h n U rsula geb. Schmidt, Schule: 85 
N ürnberg , Hunsrückweg 27.

J u n g Alfons,, Bergarb., Nr. 12: G robem , 
K reis B itterfe ld , B crgstr. 5.

J u n g  E lfriede geb. H offm ann, G asthaus: 
3076 Landcsbergen, K reis N ienburg/W eser, 
Sportp latz  310.

J u n g Hedwig: Thierbaum  üb. Geitbain.
K a h l  Heinrich und E rnst: 3422: Bad 

L au terberg /H arz, U ferstr. 48.
K i r n t  G ustav: 333 H elm stedt, G arten ­

freiheit.
K i r n t  H erb ert, M elker: 3321 Salzgitter- 

Groß M ahner, N ordw ichstr. 21.
K i r s t  M artha: 3321 G roß-M ahner über 

Salzgitter, N ordw ichstr. 21.
K i t  t u  e r  W ilhelm , K utscher, und F rau 

Hedwig geh. Jung, N r. 35: 336 O sterode/ 
H arz, K rebetker L andstr. 33 a.

K l o s e  Agnes, B äuerin : ThLerbaum, K rs. 
Grimma über G eitbain.

K l o s e  Alois: 8392 W aldkirchen/W olf- 
stein , M ark tp latz  31.

K m a c h t e  Agnes: 307 N ienburg/W eser, 
Spr.ackelsenstr. 15.

K ö b e  H erm ann, L andw irt und M aurer, 
Nr. 10: 3071 Leese. K reis N ienburg/W eser, 
Nr. 375.

K ö b e  O skar: Deuben bei W urzen/Sa.
K  ö b e O tto : Schönberg, Kreiis Seehausen/ 

A ltm ark.
K ö 1) e Selma geh. S eifert, W itwe, N r. 21: 

3509 M örshausen N r. 10, K reis M elsungen.
K o r t k . a m p  Irm gard  geh. R indfleisch, 

Nd.-Reichwaldau N r. 8: 454 Lengerich/W cst- 
falen, A lts tad t 16.

K r  l i e b e t  E rnst, Nr. 17: P etersroda , 
Ziegelei 9, K reis B itterfe ld .

L i p k  a G ertrud  geb. Rindfleisch, Nd.- 
Reichwalclau N r. 8: 454 Lengerdch/Weistf., 
Scho llh r uch 11 a.

L u d w i g  E rhard , K ra ftfa h re r : 3071
Leese, K reis N ienburg/W eser.

L u d w i g  F ritz , L andw irt, und Fam ilie: 
3071 Leese, K neis-N ienburg/W eser, N r. 370.

L u x  A lfred, N r. 8: 454 Lengerich/W estf., 
Stail tfekl in ark 14.

L n x H erbert, L andw irt: 454 Lengerich/ 
W estf., Schollibruch 9.

M ia c h i 11 Ella geb. Rindfleisch, N ieder- 
Reichwaldau Nr. 8: 454 Lengerich/W estf., 
S tad tfeldm ark  14.

M a c h t  *11 Gerda geh. Rindfleisch, Nd,- 
Reichwaldau Nr. 8: 454 Lengcrieh/W estf., 
Sebollhruch 9.

Mia t t e r n  W illi: 7331 Faurndau/WürUU., 
G öppinger S tr. 39.

M e n z Hedwig: Großmöhl.au über Grä- 
fenhainlchen, H aup tstr. 6.

M e n z  M artha: 2117 T osted t, K reis H a r­
burg.

M e n z O skar: 8303 T ürkenfe ld /R o tten - 
bnrg  über Landshut, H oehneuth 2.

M e n  z ie l Paul, B auer, und F rau  F rieda 
geb. P re lle r: 3361 K atzenstein , K reis Oste- 
rode/IIarz , Am Hühnerbuisch 11.

M e s e h  e cLe r  M arta geb. Stum pe, Nd.- 
R eicbw aklaii: 3004 Isernhagen H. B. über 
H annover, Siedlung 14.

N i x d o r  f  Heinrich, L andw irt, und F rau  
Emma geh. Klose, Nr. 20: 3071 H olto rf/ 
N ienburg (W eser), H am burger Str. 476.

P  a s c ln e lc  E lisabeth geh. Tscheutschcr, 
Nr. 8: 3071 ßiihren  üb. N ienburg/W ., Nr. 28.

P  ii l z D ora, N dr.-R eith wahlau N r. 7: 
336 O sterode/H arz, V orstad t 20.

P i l z  H elene geb. Prandziocb, D orfstr. 54: 
-1408 D iilm cn/W estfalen, D roste-H ülshoff- 
Str. 28.

P i l z  Hertmann, L andw irt, und F rau  Sel- 
mia geh. Zobel: 3361 K atzenstein  über O ste­
rode, S teinbreite 29.

P i l z  W alter, M aurer, und F rau  R ose­
m arie geb. Rüff-er, N ieder-R eidiw a 1 dau 7: 
3361 Katzenstein über O sterode/H arz, H ir­
ten weg 5.

P i l z  Willi, R ich tm eister, D o rfs tr. 54: 
4-108 D ülm en/W estf., Lüdim ghauser S tr. 25.

P o h l  E rika geb. E xner: 3071 M arklohe, 
K reis N ienburg/W eser.

P o h l  Ida, W itw e: G örlitz  V, Z itta u e r  
Str. 131.

P u s c  h K arl, Schmied, und F rau  Ida , 
Nr. 9: 3051 M ünchehagen, M eidestr. 395.

R a u p a c h  F rieda  geh. F itzn e r, N ieder- 
Reich wähl au: 1108 D ülm en/W estf., B res­
lauer Str. 5.

R a u p a c h G erhard , M ilchkontroll-A ss., 
und F rau  M artha geh. R iller, N dr.-R eich- 
wahlau 11: 4358 Hai le rn /W estf., Schwalhen- 
weg 2.

R a n p a c h Willi, L andw irt, und F rau  
Lima geb. Sagasser, Nclr.-Reichwald.au, Gut 
P om bsen /Jauer: -1108 D ülm en /W estf., B re s­
lauer S tr. 5.

R am p p a c h K urt und H einrich: F alken- 
hiaiin 97 ü ber W urzen 1.

R e s s e l  Erich und F rau  H ildegard  geh. 
Landeck: 6733 Haßloch. K reis N eu stad t/ 
Pfalz.

R i n d f I e i s c b F ried a  geb. K u b n t, Nd.- 
Reiehwaldau 8: 454 L engerich /W estfalcn , 
S tadtfieldm ark 14.

R i t t ic r H einz, N r. 53: 78 F re ib u rg /B r., 
Antom 'itcrstr. 5.

R i t t e r  O skar, H ausm eister, und E h e­
frau  Anna geb. Scharf, N r. 53: 307 N ien­
burg /W eser, D etm older S tr. 10.

R ii f f>e r Ida, N r. h l :  3361 K atzenste in , 
K reis O sterode/H arz. H irtenw eg  5.

R ü f f «  r  -Martin, N r. 27: 4996 H edding- 
hausen, Post H olzhausen. K reis L übbecke/ 
W estf.

R ü f f e r  , F ra u , Nr. 27: 3076 Landies- 
bergen 113, K reis N ienburg /W eser.

R ü f f ic r R udo lf: 2841 M oorhäuser über 
D iepholz.

S e e . b o d e  H elene geb. E x n er: 3071
M ark lohe 157, Kreiis N ienburg /W eser.

S e i d e l  M artha geh. N ixdorf: 6304 L o l­
lar, K reis G ießen, H au p ts tr. 18.

S e i f e r t  A lfred , L andw irt, und F rau  
K lara geh. Kiahl, D o rfs traß e  34: 3429 Bad 
L au te rberg /H arz , U fe rs tr. 48.

S e i f e r t  A lfred , N r. 47: 2807 A chim/ 
B rem en, An der E isenbahn 12.

S e i f e r t  A rth u r , fr. L andw irt, und F ra u  
M eta geb. M enzel, N r. 47: 3071 L eese 54, 
Kreiis N ienb u r.g/ Wc.ser.

S e i f e r t  W ilhelm , Ä ugest., und F rau  
C harlo tte  geh. W irth : 338 G osl.ar/H arz,
O kerstr. 39.

S p  l a n d e  Gr.ete geb. H antle: 3071 Leese, 
K reis N ienburg /W eser.

S c h ä f e r  A n ita  geh. W alte r, N r. 33: 
3071 Binnen 37 über N ienburg /W eser.

S e i h e n  e r  R ichard, L andw irt, N r. 20: 
4811 O lden trup , Am Recksiek 257, üb er 
Biele fei d.

S c h m i d t  Lieiscl geb. N ix d o rf: 3071 
H olto rf, K r. N ienburg , H am b u rg er S tr. 476.

S c h m i d t  W illi, B auer: 3071 H o lto rf  
ü ber N ienburg , H am b u rg e r S tr. 476.

S c 'h  in i t z  H ildegard  geh. S eifert. N r. 47: 
2807 A chim /V erden, An der E isenbahn  12.

S c h n e i d e r  H elene 'geb. A rlt, N r. 11: 
3071 Leese 161, K reis N ienburg /W eser.

S c h o l z  H erta  geh. R iiffer. N r. 27: 4991 
Binsheim 60, Krs. Lübbecke, An der K irche.

S c h o l z  Meta geh. Hämsch: 307 N ien­
burg/W eser, F ra n k fu r te r  Str. 13.

S d i  w i e  b I; e n b e r g M arianne geb. 
W alter, Nr. 4: Bad K leinen, H au p ts tr . 25.

S t a n d a r s k I M arta  geb. Göhlich, H aus­
frau : 3151 Kl. B ülten, W aldw eg 399.

S t u m p e  O tto, Nie de r-Reichwn k la u :
N em t 26, K reis W urzen/Sa.

T h o m a s  R u th  geb, Scheuer: 4811 O l­
den tru p  257, IC reis B ielefeld.

T r e n n e r  C harlo tte  geb. H nabe, F re i­
gut: 7291 G öttclfingen, K reis F reu d en s la d t/ 
W iirtt.

T is c ih e m t s c h  e  r  Ida geb. K ittu e r , 
Land'W., Nr. 8: 3073 L ieben au /N ienbu  rg , 
Finkenrweg.

T s c b e n t i s c h e r  O skar: 5902 W eide- 
näu/Sieg.

T s c h e u t s c b  e r  W illi, N r. 8: 3371 
E llierode 24 über Seesen/H nrz.
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SCecslicheK
Qtiickumnsch

in X 6521 K önigshofen 17 üb er Eisenbeng/ 
Thür., 82 Jah re  alt.

Am 20. 2. w ird H err H einrich Hia r b  o r d, 
G artenstraße, in 46 D ortm und-D orstfeld , 
'Spichcrer S traße 43 II, bei b este r G esundheit 
75 Jah re  alt. t

Goldb erg
D er K reis in spek to r ia. D. H err K urt 

B r u n n e c k e r  in  Landau a. d . Isar, von 
1924 bis 1940 am L andratsam t tätig , am 9. 2. 
70 Ja h re  alt. E r war in Landau noch 15 Jah ­
re L e ite r  des Jugendam tes und  Aintsvor- 
m und. J e tz t im R uhestand widmet e r  sich 
v ie le r V ere insarbeit und seinen Enkeln.

Am 4. 2. 1966 H err S teuerinspek tor n. D. 
M ax H o f f  m a n n in 7972 Isny/ALlgäu, im 
A ltersp flcgeb . der S tad t S tu ttgart, Schloß, 
80 Ja h re  mit. D er Jub ilar, in  W igandsthal/ 
Isergeh . geboren, kam  1911 zur Stadt-, zul. 
zu r K reisverw altuntg 'Lauban. Von 1914 bis 
1918 w ar er im Feld hei der käm pfenden 
T ru p p e . Ab 1919 le ite te  er das K reiswohl­
fa h r tsa m t G oldheig-H aynan. Von Jau e r aus, 
wo e r als S teuerinspektor arbeitete, wurde 
er v e rtrieben . Nach m ancherlei Umwegen, 
d ie  ih n  nach Schlangen b. Detm old, P freund  
(O berpfalz), O ldenburg und S tu ttgart fü h r­
ten, is t  e r  se it A ugust 1964 in Isny/AUgäu 
(O b erto r 2).

Am 17. 2. 1966 iFrau B erta  L i n d n e r  
igdh. K l o s e  88 Jah re  alt in  8631 Weid ach 
N r. 129 über Coburg (Ziegdlstraße 3).

F ra u  G ertrud  T h i e l e  geh. Thamni in 
X 7701 N ard t 23, K rs. H oyersw erda, 60 Jah ­
re  alt.

60 Ja h re  alt am 27. 2. 1966 H err Bäcker­
m eiste r G eorg  W i l h e l m  in 48 Bielefeld, 
D o rn b erg e r 'Straße 215 b.

H aynau
90 Ja h re  alt am 7. 2. der F leisdierm cister 
H e rr  A rtu r  G n r l t  (Ring). 1876 in Alten- 
ilohm igeboren, e rlern te  er nach se iner Schul­
ze it in Gilogau das Fleischerhandwerk. E r a r­
b e ite te  ails Geselle in Sachsen, wo er auch 
seine F rau  kennenlernte. .Seine aktive Mili- 
tänd ienstze it leistete er von 1896 bis 1898 
in M etz b e i der 4. Komp., Fußartü lerie-R gt.

Schönau
Am 3. 3. F rnn  G ertrud  S t o r c h ,  je tz t 

in 8 München 8, W ö rth straß e  19, 86 Jah re  
alt.

76 Jah re  alt am 10. 3. F rau  K lara  W e l ­
l e n b e r g  in 4772 B ad Sassendorf, K reis 
Soest, M iltenberg  1.

Am 15. 3. F ra u  Ida R a u p  a c h  in  8702 
R im par über W ürzburg , Schäfereistr. 15, 
78 Jah re  alt.

83 Jah re  all am 19. 3. 1966 F rau  K äthe 
S c h m i d t  in  4772 B ad Sassendorf, K reis 
Soest, R osenstraße 1.

A delsdorf
D er M nschinenbaum eistor H err Johann 

P i n k  >a w a in 8534 W ilheilnisdorf üb. Neu- 
stadt/A isch, Schloßhof 7, am 17. 1. 1966, 
70 Jah re  alt.

Alt-Schönau
F rau  Ida T s c l i e n t s c h e r ,  d ie  ä lteste  

E inw ohnerin, w ird am 28. F ebr. 90 Jah re  
■alt. M utter Tsclientscher is t geistig  noch rege

und sie m acht oft einen kleinen A usflug zu 
ih re r Tochter M artha nach Cadenberge. Die 
Jub ilarin  verb ring t ih ren  L ebensabend im  
A ltersheim  „H eim atfrieden“ in 2179 Ih lien ­
w orth, Land H adeln.

Ach ; "1
' j Dias Bild zeig t 

H errn  G urlt m it 
seiner F rau  bei 
einem T reffen  tim 
HildeslieLm.
F rau  G urlt vers ta rb  
nun 11. 7. 1959

N r. 12, ab. 1902 kau fte  er d ie  Fleischerei 
von P au l W ilke und  he ira te te  am 2. 3. 1902. 
Am ersten  W eltkrieg nahm er an d e r W est­
fro n t teil. Die M eischerinnung w ählte ihn 
1930 zum O berm eister. Dieses Amt lqgte er 
1933 bei der Gloichschaltunigswuhl nieder. 
Seit der V ertreibung wohnt e r im 871 K itzin- 

igen/Maim, Kanziler-Stürzel-Str. Bis je tz t ver­
fe h lte  e r noch kein Schlesier- und Goldberg- 
H aynauer Treffen.

F rau  I'da M ä r g e 1 geh. Kn oll, Sandstr. 9, 
am 23. F eb ru a r 85 Jahre alt. Sie wohnt bei 

Ih rem  ältesten Sohn in 642 Lauterbadi/H es- 
sen , L indenstraße 113.

Am 3. 3. 66 H err Fleischenneistcr Joseph 
S c h o l z ,  M önchstraße, 84 Jahre all. E r 
w ohnt je tz t in Goldenstedt/Oldenburg.

F rau  B erta K a d e n b a c h ,  W ilhelm str. 
N r. 11, begeht am 21. 2. ihren 70. G eburts­
tag . Sie wohnt in X 9293 Lunzenau/Maillde, 
R ochlitzer S traße 1.

H err Erich K i r c l ü b  e n g e  r , D ekora­
teu r und  P o lsterer, Ring, wurde am 16. 1.

Bielau
Am 1. 3. 1966 F rau  Ida K a i s e  r  igeib. 

Fiiebiig, zuletzt w ohnhaft in  H aynau, Lieig- 
n itzer S traße 99, 80 Jah re  alt. D ie Jub ilarin , 
die «ich .geistiger und körperlicher Frische 
e rfreu t, w ohnt bei 'ihrer T ochter in  505 
Porz-Urbach, Pfaffenpfad 1.

F rau  K lara H ü b n e r  igeb. A dler am 
27. F eb ruar 88 Jah re  a lt . ,Siie ist geistig  noch 
sehr rege und sie h a t das Glück, m it ihrem  
Ehem ann verein t zu sein. Beide wohnen bei 
ih rer Tochter F rau  Minna Seiffert in Hildes- 
hehn, T ilsiter Straße 42.

Bischdorf
F rau  Elisabeth S a c h s ,  N r. 105, w ohn­

h a ft bei ih rer Tochter in 283 Bassum , Bez. 
(Bremen, P flügerstraße  12, fe ie rt ,am 27. 2. 
ihren 82. G eburtstag.

E hefrau  Selma G e i ß l e r  geh. S eifert, 
Nr. 27, w ohnhaft in 5284 N eukleff über 
W iehl, fe iert am 20. März ihren 75. G eburts­
tag.

G iersdorf m it R othbrünig
F rau  Agnes L o r e n z  am 26. F e b ru a r

77 Jah re  alt. Sie w ohnt in  JBorsum h e i 
H ildesheim .

H e rr B runo B a r t e l  am 11. M ärz 1966 
60 Jah re  alt, in Lich/O berhessen lebend.

H e rr  A ugust L 1 ü  m  e i am  14. 3. 1966 
70 Jah re  ah , in  B ad G andersheim  lebend.

F rau  M arta F r a n k e  am 27. 3. 1966 
76 Jah re , in Basbeck, Bei den Eichbäumen.

H arp e rsd o rf
Am 21. 3. 1966 der fr. L andw irt H err 

W illy L n t z k e  70 Jah re  a lt . E r  w ohnt in 
3201 K em m e 101 über H ildesheim .

Am 21. D ez. 1965 vollendete  F rau  Em ihe 
G ö h l i c h  in  Gummersbach, Reininghause- 
n e r S traße  36, ih r 80. Lebensjahr.

Am 17. 2. w ird  H e rr E rich W e i n h o l d  
in  F örste /A lfe ld , L e in estraß e  4, 60 Jah re  alt.
Hockenau

H e rr W illi R o t h m a n n ,  W ein-Roth- 
m ann, in V orketz in  a. d. H avel, am 16. 1. 
60 Jah re  alt.

H e rr G o tthard  F ö t s t e r in 2849 V isbek 
ü b er Vechta i. 0 ., A hlhom er S traße, am 
1. März 60 Jah re  alt.

H e rr  M artin  A r n o l d i n  2849 V isbek üb. 
V echta i. 0 ., Höge, am 26. F ebr. 65 Jah re  
■alt.

H ohberg
F rau  E d ith  S c h a e f e r ,  G utsbesitzerin , 

in 51 Aachen, Am L avenstein 7, '.am 3. 2. 
70 Jah re  alt.

H undo rf
76 Jah re  alt am 10. 3. 1966 F rau  F rieda  

D r e s c h e r  in  48 B ielefeld, Walkenwe:g 17.
Kauffung

H err A ugust B r ü c k n e r ,  H au p tstr. 58, 
am 15. 3. 66, 75 Jah re  alt, in Schuilzendorf 
b e i Eichwlalde, Heinrich-Ziller-.Str. 20.

F rau  M eta B e n e  d iix  'geh. Menzel, 
H aup tstr. 20, am 21. 3. 66, 70 Jah re  a lt, 
Gleichambcng Nr. 50, K rs. H iddenhausen.

H e rr R o b ert F a n  s t m  a n n, H aup tstr. 42, 
am 3. 3. 1966, 82 Jah re  alt, in  A ull ü b e r 
D iez, S ta ffe ls traße  4.

F rau  Hedwilg F  1 e ig e 1 geh. Paul, H au p t­
s tr . 52, am 23. 3. 66, 65 Jah re  alt, in  Gro- 
nan /H annover, F a lkenstraße  14.

H e rr Hugo F r a n k e ,  H aup tstr. 153, am
30. 3. 66, 70 Jah re  alt, in  G lauchau/Sa., 
P la tz  der F reundschaft ln .

H e rr G ustav G ä r t n e r ,  H aup tstr. 27. 
am 16. 3. 66, 60 Jah re  .alt, in W allensted t, 
K reis A lfeld, W linkelstr. 20.

H e rr O tto G e i s 1 e r, H aup tstr. 258, am
28. 3. 66, 60 Jah re  allt, in H otm ar, B ezirk 
M ünster, B ohnenkam p 12.

F rau  C harlo tte  H a m p e l ,  H aup tstr. 238, 
■am 7. 3. 66, 60 Jah re  alt, in  W reden, K reis 
Ahaus, K leine Mast 29.

F rau  M arta  H o i f f  m a n n  geh. Joppe, 
H aup tstr. 63, am 24. 3. 66, 79 Jah re  alt, in 
Ficht e lberg/O berfr.

F rnn C harlo tte  H ü h n e r  geh. R ichter, 
H aup tstraße  90, am 8. 3. 66, 65 Jah re  alt, 
in H annover 1, W agnerstr. 18.

F ra u  M arta K  o 1 z e r, H aup tstr. 24, am
31. 3. 66, 70 Jah re  alt, An H eitorsheiin/ 
B aden, Z ollm attenstraße  17.

F rau  Alma K r a u s e ,  H aup tstr. 242, am 
25. 3. 66, 70 Jah re  a lt ,  in St. A rnold hei 
Rheine.

H e rr P au l L a n g e ,  H aup tstr. 30, am 
13. 3. 66, 50 Jah re  alt, in  Langenhonst 58 
über B urgste in fu rt.

F ran  Hedwig M ii n  z b e rig, An d en  Briik- 
ken  5. am 14. 3. 66, 60 Jah re  alt, in 'Hilden.

H e rr  R ichard R a u p a c h ,  H aup tstr. 237, 
am 14. 3. 66, 65 Jah re  alt, in  K astl hei 
Kem na th.

H e rr Georg R ittau , am 4. 3. 66, 75 Jah re  
alt, im A ltersheim  in Goppeln N r. 25 bei 
D resden.

H err Fnitz R ü m p e l .  H aup tstr. 25, am 
19. 3. 66, 60 Jah re  alt, in M annheim -W aldhof 

H e rr Reinhold T i  Uze ,  H auptstr. 93, am 
6. 3. 66, 76 Jah re  alt, in Konstanz.

F rau  M artha S c h n  m p e r a, am °9. 1. 66,
78 Jah re  alt, in 8641 Tschirn 85 iib onach. 

F rau  Ida K n  o b  l i e h  geb. W alter, am
13. 2. 66, 75 Jah re  alt, in  48 B ielefeld, „Am 
alten D reieck 21“ .
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B erichtigung
In  d e r  A usgabe Jan u a r 1966 w urde u n te r 

G eburts tagen  irrtüm lich  die alte A nschrift 
des H eim atfreundes R ichard E v l e r  ange­
geben. D a H e rr  E v ler am 24. 2. 66 75 Jah re  
alt w ird, geben w ir h ierm it die richtige P o s t­
anschrift b ek an n t: 413 M oers-M eerheck, B is­
m archstraße  98.

K lein  H elm sdorf
Am 4. 3. 66 F rau  Agnes K ü k  n igeb. K lo­

se, 70 Jah re  alt. Sie w ohnt bei ih re r Tochter 
Johanna in 5777 O eventrop, A uf d. Egge 32. 
Ih r  Mann w ird seit Jan u ar 1945 verm ißt 
(R ußland). 7 E nkelk inder erfreuen  die Oma.

Ludw igsdorf
Am 29. 1. konn te  H err M artin  W e i ß  in 

B rühl/M annheim , B reslauer lS.tr. 14, seinen 
78. G eburts tag  begehen.

F rau  Selma D e p p e  wurde am 8. 2. 1966 
in  Roßw ein, An der K irche 7, K irchgem ein­
dehaus, 70 Jahre.

H e rr R obert H u b  r  i e h  w urde in R oß­
wein, O berstad tgraben  35, am 6. 2., 90 
Jah re  alt.

H err Oswald S t u m p e  begeht iam 21. 2. 
in  R heine, G.insterweg 1, seinen 65. Ge­
bu rts tag .

H e rr Erich V i e l h a u e r  w urde am 14. 2. 
60 Jah re  alt, in S tadtlohn, N eustraße 10.

M ärzdorf
F rau  F rieda  R  e i m a n n  fe ie rt am 4. 3. 

ih ren  70. G eburtstag  in 598 W erdohl-U tter­
lingsen, D anziger S traße 13.

N eudorf a. G rdtzbg.
B undesrichter a. D. H err D r. P e te r Plein 

w ird 70 Jah re  alt
D r. P I  e i  n, frü h e r R itte rg u t N eudorf am 

G röditzberg, K rs. Goldberg, vollendet am 
25. 2. d. J. sein 70. Lebensjahr. Dr. Plein, 
der tro tz  seiner K riegserblindung früher in 
B erlin  und zull, hin zum Einm arsch der R us­
sen als le tz te r R ichter am A m tsgericht in  
G oldherg tätig  w ar, war durch seine Ehe 
m it Firl. E rna v. Rosen, d e r  letz ten  B esitze­
rin  des Ritter-gutes N eudorf am G röditzberg, 
nach Schlesien gekomm en. Als' g ebo rener 
R hein länder w urde ihm  Schlesien zur 2. H ei­
m at und  er in teressierte  sich stets sehr fü r 
die Geschichte Sdiilesiens und insbesondere 

des GoldberigdHaynauer K reises. W enn er 
auch einige w ertvolle Stücke, so 46 Perga- 
iment-urkunden über einen R ittergu tshesitz  
im K reise Goldberg —  amgefangen m it der 
1. U rkunde aus dem 14. Jah rh u n d ert —  ge­
re tte t ha t und auch noch eine A bschrift des 
1. Bandes d e r  Geschichte Goldhengs von Jo ­
hann Adam H ensel und eine A bschrift von 
dessen handschriftlicher C hronik über N eu­
d o rf  und Ilockenau, sind ihm  doch seine 
sonstigen gesam m elten U nterlagen und vor 
allem die kostbare  Bücherei von N eudorf 
m it über 20 000 Bänden aus dem 17. und 
18. Jah rh u n d ert verlorengegangen. Seine 
erste F rau , die vor 15 Jah ren  nach über 
25jähriger Ehe 1951 vers ta rb , w ar durch ih re  
T ätigkeit w eit über Schlesien, ja sogar über 
Deutschland hinaus als M utter d e r d eu t­

schen K riegsblinden b ekann t. D r. P lein selbst 
w ar lange Jah re  V orsitzender der deutschen 
K riegsblinden und auch noch nach seiner 
V erabschiedung vom D ienst beim  Bundes- 
isozialgerdcht im K assel ehrenam tlich fü r  
'die K riegsblinden von R heinland-Pfalz tätig. 
F ü r seine ehrenam tliche T ätigkeit im Dienste 
der deutschen K riegsblinden verlieh ihm der 
© undespräsident 1953 das B undesverdienst­
kreuz 1. Klasse. Nach seiner Vera'bschiecluna 
iim Jah re  1961 w urde ihm  dann noch das 
Große B undesverdienstkreuz verliehen. Mö­
ge es ihm vergönnt sein, in körperlicher und 
geistiger Frische noch manche Jah re  zu lehen.

70 Jah re  a lt , F rau  Rieda H e i n  igeb. A r­
nold, in 4051 Breyell/RMcl., B ahnhofstr. 14. 
Ih r Ehemann E rnst Hein feierte am 17. 1. 66
G eburtstag.

Neu ki r ch/Ka tzb a cl i
Am 21. 2. 06 der fr. B auer H err Reinhold 

W i t t w e r 80 Jah re  alt. Seinen Geh nrtstaig 
•verlebt e r im K reise se in e r K inder in  2172 
L am stedt, B irkenw eg 11. D er alte H err ist 
geistig und körperlich noch sehr rege.

77 Jah re  alt, am 3. 3. 66 F rau  B erta  
H e  n n i  g in  48 B ielefeld, D iesterw egstr. 24.

65 Jah re  a lt am 7. 3. 1966 F rau  K lara 
R ü c k n e r in 48 B ielefeld, F ried rich s tr. 45a

P ilg ram sdorf
Am 1. 3. 66, H err Richard M a i e r  75 

Jah re  alt. D er Ju b ila r ist heu te  noch im 
öffentlichen Lehen tä tig  und gehört seit 
1948 dem K reistag  an.

Am 30. 3. 1966 feiern  die T ochter F ra u  
G ertrud  K l o s e  geh. M aier und ih r  Mann, 
der Schneiderm eister H e rr B runo K lose das 
Fest d e r  s ilb e rn en  Hochzeit.

P rausn itz
Am 8. 3. 66 H e rr A ugust S e i f e r t  83 

Jah re  alt. E r e rf re u t sich F es te r G esundheit. 
D er Ju b ila r w ar Jah rzehn te  B eam ter d e r  
Gem einde, nach der V ertre ib u n g  w ar er der 
erste V ertrauensm ann hei der A ufstellung 
zum Lastenausgleich. Mit seinem gu ten  Ge­
dächtnis ha t er hei dieser A ufstellung u n ­
erm üdlich gew issenhafte A rbe it ge leiste t. 
H eute  noch im hohen A lte r s te h t er allen 
m it R a t und T at zu r Seile. E r verleb t se i­
nen Lebensabend m it «einer G attin  in  32 
H ildesheim , F riesenstraße  3. E r m ach t do rt 
noch gerne Spaziergänge in  den  W ald. D ie 
PrausniUzer danken ihm Tür seine A rbeit 
zum W ohl der Gemeinde.

1
Ratschin

H e rr  F riedrich  B i n n  e r  60 Jah re  alt, am 
25. 2. 66. E r w ohnt in B abenhausen b. B iele­
feld.

Reichw aldau
Am 30. 3. 66 F rau  M argarete  Ls e r geh. 

Kmuche, 70 Jah re  alt. Sie leb te  lange Jah re  
in K auffung  und zu le tz t in B unzlau.

Reisicht
H e rr G ustav K ü l g l e r ,  R en tn e r, wohn­

h a ft in 2819 B arrien , Bez. B rem en, im Al­

tersheim , vollendet am 4. 3. 1966 sein 87. 
Iebem sjahr. Seine einzige T ochter wohnt in 
der sow jetisch bese tz ten  Zone.

E hefrau  F ried a  H o p p e  igeh. M eißner, 
w ohnhaft in Hagenow/M eeklhg., SBZ, Feld- 
Straße 28, fe ie rt am 5. 3. 66 ihren 65. G e­
hn  rts  tag.

H err B runo T a l k e ,  M echanikerineister, 
w ohnhaft in 3307 Schöppenstedt, Braun- 
schweiger S traße 14, vollendet am 8. 3. 1966 
sein 65. L ebensjahr.

F rau  Selma S c h o l z ,  verw ., igeb. Ludwig, 
w ohnhaft in 3422 Bad L autecherg /H arz, 
O derprom enade, fe ie rt am 13. 3. 1966 ihren 
76. G eburtstag.

F rau  Emma S c h i l l e r  igeb. M aiwald, 
w ohnhaft bei ih rem  noch lebenden Sohn 
O tto in 325 H am eln, A uf dem Lerchen- 
aniger 38, fe ie rt am 18. 3. 1966 ih ren  91. Ge­
burtstag .

F rau  Agnes J a k o b  verw., w ohnhaft hei 
ih re r einzigen Tochter F rau M argarete  A rt. 
K ü h n ,  in X 402 H alle/Saale, E.-M .-Arndt- 
S traße 6, fe ie rt am 19. 3. 1966 ihren 80. Ge- 
‘burtsUalg.

R överstlorf
F rau  Berta B e r ig s ,  am 1. 3. 1966 75 

Jah re  alt. Sic wohnet in 2191 A lten wähle üb. 
Cuxhaven, Rosen weg 1, u n d  verlebt den  Ge­
burtstag  im K reis ihrer K inder.

S teinberg  (Berichtigung)
Am 22. 1. 1966 H e rr  Paul .1 a k o 1> in 

3451 Hohe ü b er H olzm inden, 60 Ja h re  a lt 
und nicht wie angegeben am 22. 11. 66.

W in g en d o rf
F rau  Elise W i  1 1 e n 1» e r g in H ohenheide  

ü b e r F rö n d en b erg /R u h r, 77 Ja h re  alt.

Dr. med. Arthur Harbig 80 Jahre alt
Von d e r  T atsache seines 80. G e b u rts ­

tages d ü r fte  w ohl dor Ju b ila r  genau  so
„ü b errasch t“ .sein w ie seine G oIdberger 
L andsleu te  un d  die g roße Z ahl se in e r P a ­
tienten , die ihm  ü b e r  Jah rz e h n te  in vollem  
V ertrauen  verbunden  w aren . W ir m einen 
D r. m ed. A rth u r  H arb ig , der am 31. Ja n u a r  
1966 diesen F es ttag  fe ie rn  ko n n te . Seine 
W iege stand in  B reslau , wo e r auch se ine  
Schul- und S tud ien jah re  ve rb rach te . Im  
e rs ten  W eltk rieg  finden w ir den jungen  
A rzt zunäd is t im E insatz  in  einem  K riegs- 
Jaza re tt und  m it B eginn des zw eiten  K rieg s­
jah res  heim  Stab des K av a lle rie reg im en tes  
von F latow . Im  M ärz 1916 e rfo lg te  se ine  
V ersetzung  zum E rsa tzb a ta illo n  des I n ­
fan terie-R eg im en tes 37 nach G oldberg , das 
D r. H arb ig  zu se iner zw eiten  H eim at w e r­
den .sollte. Jedoch e rfo lg ten  ‘bis zu se in e r  
N iederlassung noch w eitere  V erse tzungen  
u. a. in ein K rieg s laza re tt der W estfro n t, 
eh e  er nach K riegsende seine ärztliche T ä ­
tigkeit in  G oldherg aufnehm en k o n n te . E r 
b e tre u te  üb er viele Ja h re  neben  se in e r 
P rax is  das K u r- u n d  E rholungsheim  im  
nahegclegenen Bad H erm sdo rf, d as  dam als 
ü b e r 120 B etten  verfüg te . In  G oldherg  er- 
wtarb D r. H arb ig  die „L om m ci-V iila“ an der 
W estprom enade, sozusagen ein „ h is to r i­
sches“ G ebäude, d a  es vorm als B esitz der 
E lte rn  von Ludw ig M anfred  Lonim ei w ar. 
D ank  se in e r ärztlichen u n d  m enschlichen 
Q ualitä ten , se in e r .steten H ilfsbere itschaft 
und seiner A ufgeschlossenheit fü r  m oderne  
diagnostische un d  therapcu th ische  M öglich­
keiten  —  er verfüg te  a ls  e rs te r  d e r dn Gold- 
berg  p rak tiz ie ren d en  Ä rzte  bis zu r E rö f f ­
nung des neuen  K rankenhauses ü b e r ein 
R ön tgengerä t —  konn te  d e r  beru fliche  E r ­
folg und seine W ertschätzung  als A rz t nicht 
.ausbleiben. Die F reiw illige .Sanitätskolonne 
d u rf te  sich der U n te rs tü tzu n g  von D r. H ar- 
liig als A rz t und  O rgan isa to r erfreu en . B e­
gegnete m an unserem  Ju b ila r, w enn e r m it 
Stoch und  in  B egleitung  se ines Dacheis 
durch G oldhergs S traß en  ging, so w urde  
dia.s G rußw ort faei: im m er m it einem  Scherz 
erw idert, denn allzugern und  allzu häufig 
■schaute d e r  Schalk unserem  D o k to r aus den 
Augen. Es w aren noch jene  glücklichen Z ei­
ten, in  denen d e r  A rzt in  e iner .schlesischen 
K le in s tad t he i seinen H ausbesuchen ein 
A uto en tbehren  konn te , und d ie  Z eiten , d ie  
noch M uße ließen, zu r D äm m er- oder 
A bendstunde in  den „D re i B ergen“ einen 
erho lsam en Skat zu spielen.

Je tz t leb t D r. H arb ig , d e r  in  d e r H ölle 
der L u ftan g riffe  au f D resden  im  F e b ru a r  
1945 iseine le tz te  H abe ve rlo r und  d e r  ers t 
mach län g erer K ran k h e it im  Ja h re  1947 m it 
dem  W iederaufbau  se in e r P rax is  beginnen 
konnte , in  N ahhurg. D iese P rax is  versah  er 
b is 1957. T ro tz  se in e r 80 Jah re  is t e r  hei 
■seinen ärztlichen Kollegen ein gern  gesehe­
ner P rax isv .ertre ter w ährend  U rlaub  und 
K rankhe it. W er A rth u r H arb ig  .in se in e r B e­
hend igkeit und  B eharrlichkeit k en n t, w ird  
es bestätigen : W ie könn te  es wohl auch an­
ders sein!

So igelten ihm —  w enn auch v e rsp ä te t so 
doch nicht m inder herzlich —  unsere  W ün­
sche iincl unser Gedenken.

Johannes W ie einer

Wer hilft suchen?
Steinm etzm eister F r i e d r i c h  aus H ay­

nau, G oldberger Straße.
M aschinenschriftsetzer W illi S e i d e l ,  

frü h e r G oldberg-H aynauer Zeitung.
W er kann  A uskunft geben, wo die G ru n d ­

buch-A kten des G oldberger A m tsgerichts 
verblieben sind? Sind sie ü b e rh au p t aus- 
ge'liagert w orden und  w ohin?



Nr. 2 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Seite 23

Unsere Toten
G oldberg

Am 21. 12. 65 im Altersheim Vechta i. 0., 
F rau  Pan iine K  e t t n e r  geh. K oste dm 
A lte r  von 81 Jah ren , Kamckestr. 10. Sie 
w u rd e  au f dem Friedhof in Langförden hei- 
gesetzt. Ih r einziger Sohn Rudolf, der du 
H alle /S aale  w ohnt, konnte nu der Beerdi­
gung nicht teilnclim en.

Haynau
F ra u  N atalie  D e u h e 1, Gasthof „G rüner 

R aum “ , um 13. 1. 66, 2 Tage nach ihrem  
79. G eburtstag . Sic WulliltO ibci ihrer Tochter 
H ilde und Schwiegersohn Werner K irchler- 
g e r in L isenbcrg/T liür., Rosa-Luxemburg - 
S tnaße 10.

Am 17. 1. 1966, im A lter von 43 Jahren, 
H err H erm ann F e i k e ;ji 819 W olfrats- 
hatisen, Poiiign 29, Tlannenbergstr. 3.

F rau  Elisabeth T r a u  I m  a n  n, am 3. 1. 
1966, iim A lter von 70 Jah ren  in Traunstein, 
P o stsd iließ fad i 60.

H e rr Eiligen R i e g e  r, Justizangestclltcr 
i. R., im A lter von fast 77 Jahren in 8584 
K em nalh /O pf., E rhendorfcr Str. 27 b, Berg­
s traß e . D er V erstorbene war von 1919 bis 
1945 am Amtsgericht tätig.

Alt-Schönau
Am 28. 1. 1966 im A lter von 61 Jah ren  

F rau  Jcla K o n r a d in Bielefeld, Sportstr. 16

H arpersdorf
Li Hildesheim verstarb  H err Richard 

R e i c h e  am .25. 12. 1965 im 68. L ebensjahr

Georgcnthal
Am 16. 11. 1965 verstarb  mach langem, 

m it g roßer Geduld ertragenem , schwerem 
Leiden Fnatt L ieshcth B o t h e, im A lter 
von 62 Jahren, w ohnhaft in 2059 H ittbergen. 
K reis Lauenbung.

Kaiser,sividdim
H err H erm ann S t c i n b e r g  in 8425 

N eustadt, Donau, K reis K olbe im, am 23. 
O ktober 1964. _

Biirsdorf-Trach
Am 6. 1. 19G6 Frau Alwine B e i e r  geh. 

Modell», E hefrau  des S attlerm eisters Gu­
stav Beier. Sie w ohnte bei ih re r Tochter 
F rau F rieda K retschm er in X 1261 Buch­
holz. Die V erstorbene stand im 85. Lebens­
jahr.

Kau ffung
Am 23. 10. 1965 H e rr R obert W a l -  

p r e  e i l t  im A lter von 73 Jah ren  in O ste­
rode am H arz, P e te rsh ü tte r  Allee 48, H au p t­
straße 160.

Am 4. 1. 1966 nach einer G ehirnblutung 
F rau  M artha S c h m i d t  geb. W agner dm 
A lter von fast 80 Jah ren  in  O ldenhurg/Olhg., 
B lolierfelder Str. 195, früher Kirclvstetg 2.

K onradsdorf
Am 19. 12. 1965 verstarb  clie frühere 

M ühlenhesitzerin F rau  Hedwig H o f f -  
m-a n n geh. Schiller, .im A lter von 90 Jahren , 
aus K onradsdorf hei H aynau. In  'der Anzeige 
vom 15. Januar w urde versehentlich als 
H eim atw ohnort „K onnadsw aldau“ angege­
ben. Es m uß richtig „K onradsdorf“ heißen.
Leisersdorf

Am 21. 1. 1966 im 81. L ebensjahr die 
iSckmiedemeistergattin F rau  M artha Iv 1 o s e, 
zuletzt w ohnhaft bei ih rem  Solm M artin 
Klose in 3321 Groß H eere N r. 144 ü ber 
Salzgitter-Lebens teilt.
M ärzdorf

H err F ritz  D e h  m e 1 plötzlich am 1. 1. 66 
im A lter von 74 Jahren . E r w ohnte zuletzt 
hei seiner Tochter Alma W alter in Un- 
ternlbihert Nr. 48 ü b e r N ürnberg.

Nach langer, schwerer K rankhe it starb  im 
A lter von 59 Jah ren  d e r L eh re r und K an to r 
H e rr Georg K r ü g l e r  in 6101 E rnsthofen  
bei D arm stndt. E tliche Ja'hre vo r dem  K rieg 
kam  H err K rüg ler nach M ärzdorf .als L eh­
re r  m. K an to r und  w ar bald  überall behebt. 
Aus dem K rieg kam  er .'gesund zurück und 
fand seine Fam ilie in Ashach hei D arm stadt. 
Nach längeren Bem ühungen fand er einen 
neuen W irkungskreis in E rnsthofen . Im  ver­
gangenen  Jah r w ar er noch heim  T reffen  in 
H annover und h a tte  d ie  F reude, eine A n­
zahl ehern. M ärzdorfer .Schüler w iederzuse­
hen. Mit dem  V ersprechen, beim nächsten 
T reffen  in  Solingen anwesend zu sein, ver- 
abaelliedetC er sich. le id e r  w urde er bald 
ernstlich k rank  und stach nach m onatelan­
gem  K ranken lager .am 18. Jan u ar dieses 
Jahres. - F. St.
N endorf am G rödilzherg

Am 7. 12. 1965 im A lter von 89 Jahren 
F ra u  W ilhelm ine iM a c li ai r i c h. Sie wohnte 
hei ihrer Tochter Frau Meta Stiller. 
P rausn itz

F rau  Sigrid E b b  in i g h  a u  s verw . G rä­
fin v. Lüttichau.

H err Georg D i e t r i c h ,  B auer.
H err P au l F r i e d r i c h ,  L andw irt.
H err R udolf G e r s  t b e t g e r ,  Tischler­

m eister.
F rau  Icla G e r s t b e r g e r  geb. R einfeld.
H e rr P au l H i n k e ,  M üllerm eister.
F rau  Alwine L e s c h, B äuerin.
H err B ernhard  N i k l a  s, O berinspektor.
H err A rtu r S c h e u e r ,  B auer.
H err P aul S c b w i r  t e n, A rbeiter.
H err O skar W i n k l e  r, T ischlerm eister. 

Schönwaldau
H err B runo G l ä s e r  in X 44 B itterfe ld , 

K arl-M arx-S traße 17, am 6. 1. 1966.
T ief har tm aiinsdorf

Am 4. 2. 1966 F rau  K lara  G e i s l e r  dm 
A lter von 62 Jah ren  in 4811 O ldentrup, Am 
V ollbruch 315.
W ittgendorf

Am 4. 12. 1965 in  der Zone der E isen­
b ah n er i. R. H err H einrich K l e n n e r  im 
A lter von 72 Jahren .

Am 30. 12. 1965 der B auer H err Richard 
S t u r m  in H eeren, G lückauf-Str., im A lter 
von 75 Jahren.
W olfsdorf

H err W alter Hii eil t s c h  e r  dm A lter von 
72 Jah ren  ani 19. 1. 1966 in B ielefeld, K am ­
m erm ühlenw eg 12.

PR E IS ELB E E R E N  (Kronsb eeren)
ungefärbt u. chem. rein, nach Hausfrau­
enart mit Zucker eingek. 5-Pfd.-Eimer 
DM 9,30 - 10 Pfd. DM 18,10. PFLAUMEN- 
Konfitüre 5 Pfund DM 5,8Ü - 10 Pfund 
DM 10,30. Heidelbeer-, Brombeer- oder 
Aprikosen-Konfifüre 5 Pfund DM 6,30 
10 Pfd. 11,60. Deutscher WALDHONIG 
Netto 5 Pfund 21,50 - 10 Pfund 42,50. 
BRUNO KOCH • 8475 WERNBERG (Bay.) 31

Kauft bitte
bei unseren Inserenten!

BETTFEDERN
Wie früher

auf schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM 12,- usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw, 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,- usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3°/o Rabat! 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat­

lieferanten.

Johann Sp eidrieh
68 MANNHEIM, U 3, 20
(Früher: SoraUi Glogau, Wüste- 
giersdorf).

BETTFEDERN
(auch handgeschlissene) 

Inlette, fertige Betten, 
Bettwäsche, Daunendecken 
KARO-STEP-Flachfietten 
direkt vom Fachbetrleb

Rudolf BLAHUT f ü r2
Stammhaus Deschenitz-Neuern, je tzt: 
8492 Furth I. Wald, Marienstr. 216 

lAusführl. Angebot u. Muster kostenl.

Grüne Nervensalbe
3 x Grün

nach altem schlesischem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen 
Schachtel zu 100 g 4,55 DM 
Schachtel zu 250 g 7,— DM 

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e  
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
f r ü h e r  Haynau/Schles. 

Stadt-Apotheke

Werbt neue Bezieher

für unsere 

Heimatzcittimg I

Bücher Ihres Heimatverlages
Walter Stanietz:
Das tägliche Brot
Ein schles. Bauernroman, kart., 370 S. 3,95 DM
Dr., Hausdorff:
Kennst Du Schlesien
Ein Erinnerungsband mit besten, schlesischen 
Aufnahmen auf Kunstdruckpapier, 192 S., Leinen 13,80 DM 
Prof. Dr. Birke:
Das Riesengebirge in 144 Bildern
Ein Geschenkband, Leinen 
Das Waldenburger-Glatzer Bergland 
in 144 Bildern, Leinen 
Niederschlesien in 144 Bildern 
Mittelschlesien in 144 Bildern 
Breslau in 144 Bildern 
Rolf O. Becker:
Niederschlesien 1945 
Die Flucht — Die Besetzung 
Die erregenden Berichte aus den Dörfern und 
Städten, was damals in der Heimat wirklich 
geschah, 390 S., 16 Bildseiten, Leinen 
W. Schwarz:
Die Flucht und Vertreibung Oberschlesiens
Der packende Bericht vom Schicksal der Ober- 
schlesier, 326 S., 12 Bildseiten, Leinen 
Beer:
Hauptentschädigung — Altersversorgung — 
Eigentumsbildung
Stand 1965, unter Berücksichtigung der 
18. Novelle zum LAG. Aus der Praxis für den 
Laien geschrieben.
Zu beziehen durch:
Goldberg-Haynauer Heimatmaehrichfen, 334 Wolfenbüttel,
Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105

14.80 DM

14.80 DM
14.80 DM
14.80 DM
14.80 DM

24/— DM

24,— DM

9/80 DM
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G elobet sei der H err täglich,
G ott liegt uns eine L ast au f, 
aber e r  h ilf t uns auch.

Psalm  68, 20
U nsere geliebte M utter, G roßm utter, U rg roß ­
m u tte r, Schw iegerm utter, Schwester, Schwä­
gerin und T ante

Martha Schmidt
geb. W agner

ist heu te  im 80. L ebensjahre heim gegangen. 
Ih re  fürsorgliche Liebe und G üte w erden uns 
im m er fehlen.

In  T rau e r und D ankbarkeit
E lisabeth  Schmidt
M argarethe Schmidt
H ildegard1 Schmidt
L ore Schmidt
Eva Kalm  geb. Sdim idt
H ellm ut Kalm
G erda K unst verw . Schmidt
B ernd-W alter, H eidi, C hristoph-Jorm a

Oldenburg, den 4. Jan u a r 1966 
B loherfeider S traße 195 
frü h e r K auffung, K irchsteg 2

t
Nach G ottes umerforschlichem R atschluß entschlief am 10. 1. 
1966 m eine liebe, herzensgute T ochter und  T an te

Elisabeth Schubert
nach langer, schw erer K rankhe it dm 60. L ebensjah r.

In  s tille r T ra u e r
Anna Schubert 
M arianne Schubert

2 H am burg 50, H oheschulstr. 1 
frü h e r H aynau, Sandstr. 9

W ir können D ir nichts m ehr b ieten, 
m it nichts m ehr Dich e rfreu ‘n, 
n u r eine H andvoll B lüten 
können w ir au f‘s Grab D ir s tre u ‘n.

H eute  entschlief mach langer K rankheit m ein lieb e r gu ter 
M ann, u n se r lieber V ater, Schwiegervater, Schwager und 
Onkel, unser lieber Opi

Walter Hieltscher
im 72. L ebensjahr.

In  tie fe r T rau er
M eta H ieltscher geb. Spehr
H elm ut H ieltscher und F rau  H ildegard geb. Busse 
W ilfried  Löllm ann und F rau  Irene geb. H ieltscher 
B runo Schubert und F rau  Ida geb. Spehr 
H eidem arie und W olf gang, als E nkelk inder

Bielefeld, K am m erm ühlenw eg 12, den 19. Jan u a r 1966 
frü h e r W olfsdorf, K reis Goldberg

D ie Beerdigung fand iam M ontag, dem 24. Jan u ar 1966, auf 
dem Sennefriedhof s ta tt .

Nach k u rze r K ran k h e it entschlief im  68. L ebens­
ja h r  unsere  gute M u tte r, Schw iegerm utter, 
G roßm utte r und T an te

Lina Völkel
geb. Scholz 

In  s tille r T ra u e r  
die K inder, E nkel 
und  alle A ngehörigen

N eum ünster, den 3. Ja n u a r  1966 
A ltersheim  H ahnknüll 
frü h e r H aynau, B ergstraße  1

Buching, Perle im Allgäu
Schlesier!

iBibte
P rospek t
nnfor.dern!

Besucht G asthof-Pension „G eise lste in“ 
8959 Buching b. Füssen, Teil. 0 83 68 / 2 60 

Fam ilie R U D O L F  A D O L F  
frü h er Baudenw art im  R iesengebirge 
Vor- und  Nachsaison besonders günstig ! 

A nnahm e von R eise gesllschaften!

In  tie fs te r  E rschütterung  geben w ir allen F reunden und 
B ekannten die un faßbare  Nachricht, daß m eine treue  Lebens­
gefährtin

Frau Elisabeth Tr» ut mann
Staatlich geprü fte  M usiklehrerin

frü h e r H aynau
im  A l t e r  von  70  Jah ren , fü r  im m er  von  u n s  gegangen  ist.

In  unendlicher T rau e r 
W erner T rau tm ann , Ehem ann 
R ita  P la tzer, Tochter und Fam ilie 

822 T raunstein /O bb., den 3. Januar 1966 
Postfach 60

Die E inäscherung erfo lg te  auf besonderen Wunsch der V er­
storbenen im allerengsten Fam ilienkreise, d ie Beisetzung der 
U rne im  Fam iliengrab, im W aldfriedhof Traunstein /O bb.

F ü r  d ie  vielen Glückwünsche, 
die uns anläßlich un se re r „gol­
denen H ochzeit“ zuteil w urden, 
sagen w ir h ierm it unseren  
herzlichsten D ank.

A lbert Bxmzel und F rau
E lfriede geb. K retschm er 

Brem en, Langem arckstr. 300 
frü h e r Haynau/Schlesien, 
B itsm arckstr. 5a

F ü r  die vielen G ra tu la tionen  
von nah  und fe rn  zu m einem  
75. G ebu rts tag  danke ich h ie r ­
m it aufs herzlichste.

M it H eim atg rüßen  
K arl W irtli

7203 F rid ingen /T u ttlingen ,
Pamorannastr. 5
frü h e r  N ieder-Schellendorf

Inserieren bringt Gewinn!

Kaufen Sie bitte
bei unseren Inserenten

Am 10. 1. 1966 entschlief, fern  der geliebten H eim at, mein 
lieber, gu ter M ann, unser herzensguter V ater, Schwieger­
vater, b ester Opa, Bx-uder, Schwager und Onkel

Bruno MIrth
im A lter von 74 Jahren.

In stiLler T rau e r
Emm a W irtli geb. Pätzold
Willi W irtb , als Sohn, mit Fam ilie
Irm gard Bartsch, Tochter, m it Fam ilie

8932 Lagerlechfeld 
frü h e r N eukireh a. Katzbach

8 Tuge zu r Ansicht
und völlig kostenlos mit ROckporto s«fvd«n wir Ihnen 
das große Stoffmutterbuch • Alias fOr die Aussteuer • 

die beliebte Federn-Kollelrtion - Original-Handschleifl, 
Daunen und Federn. Bequeme Teilzahlung fOr 
Einzel- u. Sammelbesteller, 10 Wochen bis 12 Mo­
natsraten, Buntkatalog gratis. Postkarte lohnt. 
Bewährtes Oberbeft mit 25jdhrlger Garantie 

rot, blau, fraise, reseda, gold d m

130 x 200 cm m. 6 Pfd. Halbdaunsn 85,65 
140 x 200 cm m. 7 Pfd. Halbdaunen 97,40 
160x200cm m. 8 Pfd. Halbdaunen 110,80 
.80* 80 cm m. 2 Pfd. Halbdaunen 26,70
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